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Bezugspreis : Durch unsere Träger zugestellt 12 M mit Zustellgebühr ;
durch die Post bezogen 12 M ; in der Geschäftsstelle und bei unseren
Karlsruher Ablagen abgeholt WM monatlich . — Einzelexemplare 50 H

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
u . Redaktion : Luisenstr . 24 . Fernsprecher :
Geschäftsstelle Nr . >28 ; Redaktion Nr . 181 .

Anzeigen : Die einspaltige Kolonelzeile 2 .20 M . Die Reklamezeil »
8 .50 M \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme -
schluß 8 Uhr vormittags , für gröhere Aufträge nachmittags zuvor .

8W in Cmes - Miip ZchliiW-
WTB . Cannes , 13 . Jan . (Reuter .) Das ReparationS -

« mitee beschloß , Deutschland einen vorläufigen Zahlungsauf¬
schub »u gewähren .

! Die Bedingungen für den Zahlungsaufschub
WTB . Cannes , 13 . Jan . In einer um 12 Uhr mittags

beginnenden gemeinsamen Sitzung des Obersten Rates und der'
Rcparationskommission , zu der die deutsche Delegation geladen
war , führte Llohd George aus :
' Mit Befriedigung habe er den gestrigen Ausführungen Dr .
Rathenaus entnommen , daß die deutsche Regierung am Wie¬
deraufbau Mittel , und Osteuropas tcilzunehmen gewillt sei .
Er bedauere , daß der deutschen Delegation Ungelegenheiten aus
den Verhandlungen erwachsen seien , die infolge des Abbruchs
der Konferenz unterbrochen werden mußten . Die übrigen
Delegierten befänden sich in derselben Lage . Die - Reparations -

srage werde vertagt werden müssen .
1 Hierauf verlas der Vorsitzende» der Reparationskommission,
DuboiS , die nachstehende Entscheidung :
! Die Reparationskommission beschließt , der deutschen Regie¬
rung eine vorläufige Berzugsfrist für die am 15 . Januar und
15 . Februar 1922 fälligen Raten zu gewähren , soweit diese
Zahlungsverpflichtungen durch geleistete oder noch zu leistende
Barzahlungen , durch Sachlieferungen oder Einnahmen aus dem
Recoveryak nicht schon eingegangcn sind oder bis zu den oben¬

genannten Daten eingegangen sei , werden oder nicht schon ge¬
schätzt sind , und zwar unter Vorbehalt der nachstehenden Be ,
diugungen :

1 . Während der vorläufigen Verzugöfrist zahlt die deutsche
Regierung alle 19 Tage 31 Millionen Goldmark in zugelasienen
Devisen . Die erste Zahlung erfolgt am 18 . Januar 1922 .

8 . Die deutsche Regierung unterbreitet binnen 14 Tagen
der Reparationskommission einen angemessenen Reform - und
Garantieplan betreffend das deutsche Budget und den deutschen
Papicrgeldmarkt , sowie ein vollständiges Programm für die
Barzahlungen und Sachlieferungen für das Jahr 1922 .

8 . Die vorläufige Berzugsfrist geht zu Ende , sobald die

ReparationSkommission öder die alliierten Regierungen eine

Entscheidung über den oben erwähnten Entwurf und daS Pro¬

gramm getroffen haben .
. Reichsminister a . D . Dr . Rathenau erklärte , daß er namens

der deutschen Regierung von der Einladung zur Konferenz in

Genua Kenntnis nahm . Die deutsche Regierung sehe der

Uebermittlung des Einladungsschreibens entgegen . Er betonte

ferner » daß aus den gegebenen Erklärungen hervorgehe , daß
au » der Nichtzahlung der zum 15 . Januar d . I . fälligen Summe

für Deutschland keine unmittelbaren Folgen erwachsen . Hier¬
auf wurde die Sitzung geschloffen .

( Anmerkung des WTB . : Die hier vorliegende Entscheidung
der Reparationskommission , die für die im Januar und Februar
fälligen Zahlungen ein Moratorium unter gcwiffen Bedingun¬
gungen vorsieht » ist der ReichSregicrung heute in später Abend¬

stunde bekannt geworden . Die Reichsregierung wird morgen
Vormittag in eine interne Besprechung darüber eintreten .

Abreise der denlscheu Delegation
TN . Cannes , 13. Jan . Die deutsche Delegation hat ge¬

stern schon Cannes vcrlaffea .

Eine Erklärung der sozialistische » Gruppe
TU . Paris , 18 . Jan . Die sozialistische Gruppe der Kammer

tat eine Tagesordnung angenommen , in der sie erklärt , daß
tue durch die Demission BriandS geschaffene Lage Frankreich der

Gefahr auSsetze , noch mehr isoliert zu werden inmitten eines

Europas , das noch voller Kriegsgefahr sei . Es gebe keinen an¬
deren Ausweg aus der Lage , als die Kammkr aufzulöse « uno
Neuwahlen auszuschreiben .

Zwecklosigkeit der Konferenz von Genua ?
TU . Cannes , 13 . Jan . In interalliierten Kreisen in Can¬

nes befürchtet man , daß die Wirtschaftskonferenz von Genua
vollkommen zwecklos sein könne , wenn Frankreich seine Polttl :
andern wird . Man glaubt jedoch, daß die Konferenz von Genua
trotzdem stattfinden wird , weil die Einladungen dazu schon er¬
gangen find und daß auch das englisch - französische Abkommen
tu Wirksamkeit treten werde . — Man ist in Cannes der Ansicht ,
jjäfe eine neue Sitzung des Obersten Rates in etwa 10 Tagen in
,Pa « S oder London stattfinden wird .

Poincare bildet in ncues Kabinett
WTB . Paris , 13 . Jan . P o i n c a r 4 hat die Bildung

de» Kabinetts endgültig angenommen . Rach bisher noch nicht
bestätigten Nachrichten soll sich das Kabinett folgendermaßen zu -
ilammensetzrn : Borsitz und Aeußeres Poincare , Justiz und Vlze .
Präsidium Netzberti oder De Selve , Inneres Maneurtz , Kriegs -
winisterium Maginrt - der Bartl,ou , Marine Landrtz , Finanzen
DlNastetzrie , Handel Franeois Marsal oder Bokanowsktz , Unter «

Leon Berrard , Ackerbau und Viehzucht Durand , Kolonien
« arrant , Arbeitsministerium Darriar oder Colrat oder Jourdain .

WTB . Paris , 13 . Jan . Die sozialistisch -radikale Gruppe
hat heute Vormittag einstimmig bcschloffcn , daß sie die soziali -
itrsch - republikamsche Entente und den nationalen Block als die

beiden Parteien betrachte , die die Verantwortung für ein homo¬
genes Ministerium übernehmen müßten , und daß sich unter die -
sen Umständen keine Mitglieder der sozial - radikalistischcn Partei
an der Bildung des Ministeriums beteiligen können .

^
Der Chauvinismus im französischen Senat

WTB . Paris , 13 . Jan . Bei Annahme des Amtes des Prä¬
sidenten des Senates hielt Leon Bourgeois eine Rede , in der er
zunächst die schwierige finanzielle Lage Frankreichs besprach und
andeutete , daß möglicherweise eine weitere Erhöhung der Steuer¬
lasten notwendig sein werde . Ferner eine Verminderung der
Ausgaben und eine energische Reform der Berwaltungsmetho -
den . Man dürfe nicht vergessen , daß in allen Ländern und zu
allen Zeiten finanzielle Krisen die Vorboten von Revolutionen
gewesen seien . Für Frankreich sei die Zeit der Opfer noch nicht
abgeschlossen . Die ernsteste Frage der auswärtigen Politik sei
die der Ausführung des Friedensvertrages . Frankreich habe
bis zum heutigen Tag das , worauf es Anspruch habe , noch nicht
erhalten . Deutschland erkläre , daß rS nicht zahle « könne . Die
Unrichtigkeit dieser Versicherung springe in die Augen . Deutsch¬
land besitze im Auslande beträchtliche Werte , während Deutsch¬
land einen Teil seines Aktivums verheimlicht habe , ruiniere es
sich im Innern des Landes freiwillig , indem es unablässig seine
Ausgaben vermehre , und es ablehne , seine Steuerlast ebenso
hoch zu bringen , wie sie in Frankreich sei . ES sei sicher, daß rS
keine Regierung in Frankreich gebe , die einer Verminderung der
Ansprüche Frankreichs , wie sie sich aus dem Zahlungsstatut er¬
gebe , zustimmen würde . Was die wirtschaftliche Reorganisation
Europas betreffe , so sei der Scirat der Meinung , daß diese
Frage von der der Reparatiyne -^ tzeirennt . werdon muffe . Wcnir -

Frankreich und Belgien die Gewißheit hätten , daß ihre gerech¬
ten Ansprüche auf Reparationen erfüllt würden , so würden sie
auch mit aller Macht an der Wiederherstellung des politischen
Lebens der Welt Mitarbeiten . Zum Schluß legte Leon Bour¬
geois Verwahrung ein gegen den Vorwurf des Militarismus
und Imperialismus . Wenn Frankreich ' die Dauer der militä¬

rischen Dienstpflicht verkürze , sein SeereSbndget vermindere und
die Zahl seiner Kriegsschiffe herabsche , dürfe man es nicht be¬
schuldigen , einen wahnsinnigen Angriff gegen einen Alliierten

zu planen .

Die Pariser Presse zum Kabinettsivechsel
Der „Matin " sagt , mehrere Mitglieder hätten im Minister -

rat bemerkt , daß die von England ' im französisch - englischen Ber -

trag entworfenen Vorschläge von 10 Jahren die Tragweite de »
Paktes verringere , denn die kommenden zehn Jahre seien die ,
in denen ein Angriff Deutschlands am wenigsten zu befürchten
sei . In 15 bis 20 Jahren werde Frankreich weniger gesichert ,
und Deutschland stärker sein . Erst dann werde der französisch ,

englische Pakt seinen wahren Wert enihaltcn . Andere Minister
hätten auch beklagt , daß der Vorentwurf Lloyd Georges nicht
von einer militärischen Konvention spräche .

DaS „Journal " bedauert BriandS Entscheidung , weil sie das
Land mitten in folgenschweren Verhandlungen eines geschickter»
Advokaten beraubt , und weil das Mißtrauen deS Parlaments
infolge des Fehlens uner Abstimmung über BriandS Erklärung
nicht deutlich zum Ausdruck gebracht worden sei . •

„
Der „Populaire " schreibt , die Lage sei ungewöhnlich . Das

Blatt bedauert ebenfalls , daß die Kammer sich nicht darüber

ausgesprochen habe , welche Politik zu befclgcn sei . Die Ver -

Handlung , die zu einem ersten Versuch eines internationalen
Einverständnisses hätten führen können , oder , bie PoincareS ,
die Frankreich nur zu einem Bruch mit den Alliierten und zu
einem Konflikt mit dem Weltgewiffen führen könne .

„Err Nouvclle " schreibt , die , die Briand den Dolchstoß in
de « Rücken versetzt hätten , werden die ersten Opfer ihrer schlech¬
ten Handlung sein .

„Ouvre " sagt , wenn Briand hätte abstimmen laffen , so hätte
er ein Vertrauensvotum von 429 Stimmen bekommen . Er se«

gegangen , weil er Millerand , die Hälfte seiner Ministerkollegen
und fast sämlliche auf Minifterposten vcrsesicnc Politiker gegen
sich gehabt höbe . ^

Ueber die Demission des Ministerpräsidenten Briand schreibt
der „Petit Parisien " , das unangenehmste daran seien die autzer -

gewöhnilchen Umstände während deren sie sich vollzogen haben .
ES werde leicht sein , die Franzosen noch einmal anzuschuldigen »
die Störenfriede des europäischen Friedens zu fein .

Die Beurteilung der Situation in Italien
Rom , 13 . Jan . Alle römische « Morgenblätter sehen in der

französischen Kabinettskrise eine militärische Schilderheüung

gegen die BergleichSpolitik von Cannes und drücken die schwer -

sten Besorgniffe vor den Gefahren für den Frieden in Europa
auS .

Der „Messiggero " schreibt , Frankreich isoliere sich voll -

ständig und übernehme nach Washington weitere furchtbare Ber -

antwortung auf sich , indem eS die Verhandlungen von Cannes
habe scheitern lassen und das Zustandekommen der Konferenz
von Genua gefährdet .

Der „Tempo " kommentiert die Lage dahin , daß daS ganze
militaristische Frankreich aufzuerstehen drohe . Italien müsse
seine eigene , von der französischen und englischen Ansicht der -
schiedene Rolle spielen , mit England den Wiederaufbau Euro¬
pas fordern , aber seine Industrien durch ein Abkommen nach
Wiesbadener Muster schützen.

_ (Weitere Telearcunme siehe Letzte Nachrichten .).

vir natlsiiLiMircd-mlliisrirtlrede f
krbevnng in TranKreict)

Briands Sturz hat urplötzlich und unmittelbar Franks
reich vor die ganz klare Entscheidung gestellt , die über kurz ;
oder lang doch kommen mutzte : will Frankreich die btS-.j
bcrige Politik weiter betreiben , die totsicher zum Ruin
Europas führen mußte , oder , ist es bereit , an dem Wieder »
arifbau Europas mitzuarbeiten ? Die bisherige Politik
Frankreichs hat zum guten Teil das heutige wirtschaftliche
und politische Elend in Europa verschuldet und alle Ver¬
suche, irgendwie einen Weg zu finden , der der Gesundung
zuführt , scheitern lassen. Die französischen Nationalisten /
und Militaristen steuern systeniatisch dem Ziele zu, Deutsch-s
land entweder zu zertrümmern , oder es mindestens so au ;
schwächen , daß es niemals wieder sich erholen kann . Auch
dem Kabinett Briand war diese Marschroute vorgeschne-
ben . Briand hat sicherlich immer mehr erkannt , daß diese
Marschroute geradewegs ins europäische Chaos hinein
führt , in das natürlich auch Frankreich hineingerissen wer¬
den würde . . j

Jetzt schon das Steuer mit einem , sowohl Europa wie
dem französischen Volke erkennbaren Ruck umzulegen , hätte '

dem Kabinett glatt den Hals gebrochen. Briand versuchte
daher , mit Hilfe der ihm eigenen seltenen Gewandtheit ,
gelegentlich auch unter Anwendung der gerissensten politi¬
schen Advokatenkniffe sich so viel Bewegungsfreiheit mit der
Zeit zu verschaffen, daß in einer bestimmten Situation
langsam der Kurs geändert werden konnte . In Herrn
Lloyd George hatte er dabei eine Hilfe ersten Ranges . Aber
der Haß der französischen Nationalisten hat deren scharfe
Augen nicht geschwächt » und selbst Briands bombastische
Reden in Washington vermochten den Argwohn der Nation
nalisten und Militaristen nicht zu zerstreuen . Und dieser.

'

stetig stärker werdende Argwohn , begleitete ihn nach Lon »
don und nach Cannes , überwachte jede feiner Reden und
noch mehr jede seiner Handlungen . Dazu kam

,
noch , daß

Herr Millerand anscheinend immer deutlicher ins natio¬
nalistische Fahrwasser gelangt , und unter seiner Duldung
die häufige Abwesenheit des Kabinettschefs von Paris er»,
folgreich benutzt worden ist . das Kabinett zu lockern . ,

'
So war das ganz außergewöhnliche und vermutlich in

der parlamentarischen Geschichte Frankreichs Unerhörte
eingetreten , daß in Paris unter dem Vorsitz des Staats¬
präsidenten ein Ministerrat abgehalten wurde , der dem
Regierungschef offenbar ganz ernsthafte Vorstellungen un¬
terbreitete , inmitten einer internationalen Konferenz von
der großen Tragweite der Konferenz in Cannes . ,

Die natio¬
nalistische Regie klappte so famos , daß gleichzeitig auch der
Senatsausschuß unter dem Vorsitze des Hauptverbrechers
an dem europäischen Massenmord , des Raymond PoincarS ,
dem Regierungschef geradezu kategorische Forderungen
übermittelte . Daß Briand dann gleichsam über Hals und
Kopf nach Paris abreiste , beweist, daß er die große ihm
drohende Gefahr erkannt hatte , ebenso rasch aber auch, daß
sein Kabinett der inneren Festigkeit vollständig ermangelte ,
eine Mehrheit im Parlament unsicher oder vielleicht nur
noch so gering war , daß die in Cannes immerhin zum Aus¬
druck gekommene Politik unter diesen Umständen für ihn .
undurchführbar war . Gewandt wartete er den kommenden
Stoß nicht erst ab , sondern demissionierte . Herr Briand
ist gegangen , um in nicht allzu . ferner Zeit
wieder kommen zu wollen . Es wird,ihm eine ,
große Genugtuung bereitet haben , der Kammer rücksichtslos
zu sagen , in der Reparationskommission bestehe eine Mehr - !
heit für ein an Deutschland zu bewilligendes Moratorium «!
Und dann sprach er noch den Satz aus , der einer Kriegs - ,
erklärung an die Nationalisten um Poincars gleichkommt : !

„Es ist eine Notwendigkeit für die Böller » sich »« ver¬

einigen , um etwa ? Ordnung in die Unordnung tu bringe « !

und etwas Sicherheit in dieses EhaoS . . ." s
Dieser Satz wird einst für ihn das Sprungbrett wer - :

den , um die Ministerpräsidcntschast wieder zu erlangen .!
Wird Po 'mcarö sein Nachfolger oder einer aus PoincarSS !
Gefolgschaft , über diesen Satz , der eine europäische Notwen - >
digkeit ausspricht ? wird Briands Nachfolger sich zu ent - i
scheiden haben . I

Verneint das neue Kabinett die Politik , die in dem >
zitierten Satze umschrieben ist. dann steht das deutsche Volk ,
vor außergewöhnlich bösen Tagen , Europa vor schlimmen !
Gefahren . Und es ist wirklich kein Trost für uns , daß
Frankreich dann an einer solchen Politik selbst elend Schiff¬
bruch erleiden wird . Auch nicht eines

,
der europäischen ;

Völker sollte weiteres Elend erleiden , sie alle haben
die Gesundung bitter notwendig . Und die
Gesundung ist nur durch vereinte Anstrengungen zu
erlangen . Was die verblendeten , französischen Nationa¬
listen und Militaristen ebensowenig heute einsehen , wie
etwa die deutschen Nationalisten einschließlich der famosen
Obersten Heeresleitung während des Krieges den von ihnen
praktizierten Wahnsinn einzusehen vermochten . j

Verneint Frankreich die Politik , die Briand in dem
Satze aussprach , wird es in eine Isolierung hineingeraten, '
die es nicht wird ertragen können . Aber bis zu diesem
Zeitpunkt kann gerade ein isoliertes Frankreich unge¬
heueres neues Elend über Europa bringen , vornehmlich
aber über Deutschland . Sicher schreitet auch in Frankreich
die Erkenntnis vor , daß die bisherige Politik unhaltbarst .
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l e l a n a e mag und wird es noch dauern, bis

wich große Teile des französischen Volkes von dieser Er¬kenntnis erfaßt sind, daß eine andere Politik- in Paris ge-trieben werden kann ? Welche Dienste könnte gerade jetzteine starke sozialistische Bewegung in Frankreich dem eige¬nen Lande wie ganz Europa leisten ! Die französische Ar-
beirerbewegung ist jedoch durch ihr verblendetes Paktierenmit den Bolscheivisten heute noch weit ohnmächtiger , als
ge es sonst gewesen ist.

Ein Kabinett, das vom Gei st e PoincarSs getra¬gen wird, ist eine Nährmutter der deutschen
Nationalisten — und diese wiederum werden täglicheinem solchen Kabinett die prächtigsten Argumente liefern.Es ist em beachtenswertes Zusammentreffen, daß zur glei¬
chen Zeit , wo in Paris Poincarö die Karten gegen dasKabinett Briand mischte , Helfferich in Berlin einen
Vorstoß gegen das Kabinett Wirth unternahm durch das
einfach frivole Verlangen, die Reichsregierung solle sofortdarüber Auskunft geben , welche Instruktionen sie Rathe-
nau mit nach Cannes gegeben habe . Die Helfferiche und
Ludendorffe in Deutschland sind nicht minder frivole und
blutbefleckte Gesellen , als die PoincarS in Frankreich . Wie
^ Nationalisten in Frankreich alles aufbieten, um eine
Verständigung unter den europäischen Völkern zu verhin¬dern , so bieten in Deutschland die Deutschnationalen und
ihre Gefolgleute ebenfalls alles auf. um das gleiche Er-
gebnis herbeizusühren . Fürchteten die französischen Ratio -
»allsten emen Erfolg Briands , so fürchten die deutschen
Nationalisten einen Erfolg Wirths und Nathenaus.Huben wie drüben sind die nationalisti -
schenGiftmischerander Arbeit . Die Vorgängem Paris sollten für alle , die eine Wiederaufrichtung Euro-
pas wollen, das Signal zum denkbar schärfsten Kampfe
gegen nationalistische Treibereien sein. Insbesondere die
Arbeiterklasse in gllen europäischen Staaten muß,n unermüdlicher Ausdauer diesen Kampf führen, sonstwird das Unheil riesengroß.

s SKiietlaflen trab Sadmurte
In den Kreisen der Gewerkschaften herrscht eine

starke Unzufriedenheit über die Tatenlosigkeit der
Rerchsregierung hinsichtlich der Heranziehung des
jB e s i tz e s zu den Steuerlasten . Bereits Mitte November
w. I . haben die Gewerkschaften die bekannten 10 Forderun¬
gen der Reichsregierung und dem Reichstag eingereicht ,aber von beiden Stellen ist in der Sache bisher nichts ge¬
schehen . Im direkten Gegensatz zu den Gewerkschaftsfor¬
derungen hat der Reichstag inzwischen bei der Einkommen¬
steuer sogar eine starke steuerliche Entlastung der
großen Einkommen beschlossen . Während den Ar¬
beitern und Festbesoldeten die Steuer bei jeder Lohn - und
Gehaltszahlung abgezogen wird, sind die übrigen Steuer¬
pflichtigen schon seit Jahren mit der Steuerzahlung rück-
ständig , weil angeblich die Steuerbehörden mit der „Ver¬
anlagung " nicht fertig werden können . Statt diese rück¬
ständigen hohen Steuersummen von den Besitzenden ein¬
zuziehen , beginnen die Finanzärnter jetzt damit, nachzu¬
kontrollieren, ob den Lohn - und Gehaltsempfängern die
Steuer in richtiger Höhe abgezogen worden ist. Hierzu
stehen also den „überlasteten" Finanzämtern Zeit und
Kräfte noch genügend zur Verfügung. Angesichts dieser
Tatsachen ist die steigende Unruhe bei den Arbeitern und
Angestellten wohl zu verstehen und eine ernste Mahnung
an die Reichsregierung und den Reichstag am Platze , daß
sie den Bogen nicht überspannen lassen. Wie wir hören ,
hat der Vorstand des Mgemeinen Deutschen Gewerkschafts¬
bundes sich unter Berufung auf seine Forderungen vom
November jetzt erneut mit dem dringenden Verlangen an
den Reichskanzler gewendet , eine Entscheidung , insbeson¬
dere über die Erfassung der Sachwerte , baldigst '
herbeizuführen. _ _
V Dar Gut KWS

In den letzten Tagen haben sich einige Presseorgane mit
der Beschlagnahme des Gutes Pilzen des ehemaligen General -
landschaftsdirektors Kapp befaßt. Hierzu erfahren die P . P . N.
von zuständiger Stelle :

Die Behauptung , daß der Sohn Kapps staatlichen Zuschuß
erhalte, ist unrichtig. Ter gerichtlich bestellte Pfleger hat mit
ihm einen Pachtvertrrg abgeschlossen, der jedoch erst in Wirksam,
keit treten kann , wenn die zuständigen Behörden, namentlich das
Phrmundschaftsgericht, die Genehmigung erteilt haben. In¬
zwischen ist Kapp junior vom Pfleger als vorläufigerBerwalter
eingesetzt worden und erhält hierfür als Entschädigung, außer den
Naturalien für den Haushalt , 5000 Ji in bar. Wenn in diesem
Zusammenhang auf die großen Ueberschüffe der Guter Pilzen
hingewiesen wird, so entspricht das nicht den Tatsachen; dar Gut
war im Gegenteil recht verwahrlost.

Die Dienst, bezw . RuhegehaftSbrzüge Kapps als General ,
landschaftsdirektor sind wählend der gegen ihn eingeleiteten
Verfahrens gesperrt. Der mittellosen Frau der Herrn Kapp
wird von der Landschaft eine freiwillige Unterstützung gezahlt,deren Höhe amtlich nicht bekannt ist. Die Regierung kann trotz
ihrem Aufsichtsrecht eine solche Unterstützung nicht verhindern,da die Landschaft ein selbständiger Berwaltungskärper ist.

DieZiisaiiimMastesozlMMer Wingischer
Munster

Die Zusammenkünfte der sozialistischen Minister von Sach¬
sen , Anhalt, Braunschweig und Thüringen hat die bürgerlichenParteien sehr beunruhigt, da man nicht wußte, wa» vorging.
Zur Stillung der Neugierde wurden in den einzelnen Parla -
menten Anfragen eingebracht , die über den Inhalt und Zweck der
Besprechungen Auskunft wünschten . Der Thüringische Innen¬
minister, Genosse Fröhlich , hat nun auf eine dieser Anfragenu . a. folgendes geantwortet :

„Die Ministerzusammenkünfte der in der Anfrage genann¬ten Länder liegen im gemeinsamen Interesse der Länder, die
politisch gleichartige Regierungen aufweisen, begründet. Die
Verhandlungen der Ministerzusammenkünfte haben den Zweck ,
möglichst einheitliche Richtlinien auf dem Gebiete der Interessender Länder zu finden. Als Zweck der Zusammenkünfte waren
nicht Grenzberichtigungen, die Zwischen Sachsen und Thüringen
stattzufinden haben, festzustellen ."

Lehre » tu>» Leipzig
Der Leipziger Parteitag der USP . ist mit einer rhetorischen

Verherrlichung und einem donnernden Hoch auf die USP . ge¬
schlossen worden. Aus den Berichten über die Leipziger Per -
Handlungen kann man aber etwas anders entnehmen, nämlich
ein Zeugnis für die Unerschütterlichkeit , für die Stärke , für die
Zukunftskrast der alten sozialdemokratischen Partei .

Man hat uns in Leipzig wahrhaftig nichts geschenkt. Un¬
belehrbare haben in den altbekannten Tönen gegen uns ge¬
wettert , Längstbelehrte haben sich leider, um nicht unangenehm
aufzufallen , diesem Vorbild angeschloffen . DaS war vielleicht
die am wenigsten erfreuliche Erscheinung von Leipzig , daß nun
die eine Seite , nämlich die linke, offen aussprach, was sie dachte
und empfand, während die andere im großen ganzen bedeutend
vorsichtiger blieb . Aber eines ist in all den Reden nicht zu
verkennen: Wohl ist bei manchen die alte Erbitterung gegen
die sozialdemokratische Partei noch da, wohl trauen sich andere
nicht zuzugestehen, daß sie längst manches zugelernt und ihren
inneren Frieden gemacht haben, aber in keiner der viel« Rede«
tritt die alte Hoffnung in Erscheinung, eS werde gelingen, die
alte Sozialdemokratische Partei zu übrrrrnnen , sie in die Min .
derheit zu drücken, aufzusangen^ und schließlich auf solch « Weise
die Alleinherrschaft in der politischen Arbeiterbewegung zu
erlangen . Diese Hoffnung lebt nicht mehr, sie ist auf dem
SpaltungSkongrctz von Halle erschlagen worden, sie ist begraben
und sie steht nicht wieder auf.

Trotz aller Vorsicht ist in einigen Reden der Wunsch nach
einer Wiedervereinigung mit der alten Partei zu offenemAus.
druck gekommen . Er ist auch tatsächlich das logische Endglied
der ganzen Entwicklung, die wir seit der Spaltung , also seit
rund fünf Jahren , erlebt haben. Die Politik einer Partei links
von der Sozialdemokratie hatte nur solange Sinn und innere
Berechtigung, als in dieser Partei der Glaube bestand , sie sei
imstande, die alte Sozialdemokratie binnen kurzer Zeit abzu¬
lösen . Die Aussicht, entscheidenden Einfluß in der ganzen poli¬
tischen Arbeitcrbewgung zu erringen , war das Opfer einiger
Jahre des inneren Kampefs schon wert . Nachdem diese AuS .
sicht geschwunden ist und kein Mensch in der NSP . mehr an dir
Möglichkeit , die Sozialdemokratie zu verdrängen , glaubt, ist
dieser innere Kampf vollkommen sinnlos geworden . Seine Fort¬
dauer würde für das Ganze der Arbeiterbewegung die trost.

losesten Aussichten eröffnen, Aussichten , auf einen noch unge¬
zählte Jahre dauernden Kampf, in dem sich die Kräfte gegen -
fettig aufreiben , ohne daß ei» entscheidender Umschwung dcS
KräfteverhältniffeS eintritt . Daß ein solcher Zustand der poli¬
tischen Arbeiterbewegung von keinem klaflenbewußten Arbeiter,
von keinem Sozialisten, zu welcher Gesinnung er immer stehe,
gewünscht werden kann, daß er nur allen Feinden der Arbeiter¬
bewegung und deS Sozialismus zum Borteil dient» liegt auf
der flachen Hand. Darum hat sich das Einigungsbestrebe» ,unter den Anhängern der USP . mit elementarer Macht Geltung
verschafft . Diese Massen, sofern von Massen überhaupt noch ,
die Rede sein kann, werden wahrscheinlich für die Tatsache,
daß der Leipziger Pardeitag in der alten Phraseologie stecken
geblieben ist und keinen entscheidenden Schritt zur Einigung ge¬
wagt hat, weniger Entschuldigungsgründe haben, als wir. St «
werden sich zum Teil enttäuscht abwenden und in die große
Armee der Indifferenten verschwinden , die das Produkt de»
Spaltungskämpfe und die erst am Tage nach der Einigung wie,
der mobil gemacht werden kann.

So sind die weiteren l . .issichten der USP . alles andere all
rosig . Ein Trost bleibt nur , daß die alte Sozialdemokratisch»
Partei längst aufgehört hat, gegen alte Anklagen, die durch
Wiederholung nicht an Ueberzeugungskraft gewinnen, empfind-
lich zn sein und daß darum durch die mancherlei Worte, die i»
Leipzig gesprochen worden sind , einem taktischen Zusammen¬
gehen beider Parteien , das einer Tages in die Einigung münden
muß, kein Hindernis an den Weg gelegt werden wird. Die Aus¬
sichten auf ein solches taktisches Zusammengehen sind umso
günstiger, als wie gesagt, auch die Linke der USP -

,
an die Mög¬

lichkeit eines erfolgreichen Kampfes gegen die alte 'Partei längst
nicht meh, glaubt. .

Insofern - bedeutet die Leipziger Tagung die Beendigung
eines Abschnittes unserer Parteigeschichte. Die sozialdemo -
kratische Partei war jahrzehntelang gewohnt, ihren politischen
Kampf fast ausschließlich gegen Rechts zu führen, denn die klei-
nen Katzbalgereien mit Anarchisten , Anarcho -Sozialisten,
Anarcho -Syndikalisten oder wie sich die Gruppen immer nennen
mochten, kamen kaum in Betracht. Erst der Krieg und di»
Revolution haben die Notwendigkeit einer politischen Umstellung
unserer Partei gebracht, die heftige Kämpfe auch gegen Links
zur Folge hatte . Diese Kämpfe können heute als in brr Haupt¬
sache abgeschloffen gelten und sie haben mit einer vollen Selbst¬
behauptung der alten sozialdemokratischen Partei geendet. Di«
Partei ist so stark , daß sie , ohne neue Erschütterungen befürchte «
zu müffen. auch Elemente, die bisher links von ihr gestanden,
haben, aufnehmen kann. I

So kann die SozialdemokratischePartei nach dem Leipziger
Parteitag nur noch stärker und entschiedener für die Einigung
eintrrten . Sie hat sich im Kampfe gegen die Richtungen znr
Linke» vollständig behauptet und' daS, waS ihr Wesen auSmacht ,
würde sich in einer wieder geeinigten Partei ebenso gut bchaup.
te» können . Die Einigung wird kommen , weil sie kommen muß.
wenn sie sich nicht durch dir Führer vollzieht , so wird sie sich
durch die Waffen selbst über den Kopf eineS Teil« der Führer
vollziehen , fteilich in ganz anderer Weise und über ganz andere
Köpfe, als es sich dir Unabhängigen früher einmal vorgestrllt
hatten. _ _

Badische Politik (
„Die Dummen werden nicht alle" als deutsch-

nationale Parole
Nachdem das alldeutsche Ostelbiertum bis zum Zusam-

menbnrch vom November 1918 seine Alleinherrschaft über
Deutschland auf die politische Dummheit und Indifferenz
eines großen Teils des deutschen Volkes aufgebaut hafte,
sucht es nunmehr mit ähnlichen Mitteln die ihm verloren
gegangene Macht zurückzuerobern . Da innerpolitrsch die
Junkerherrschaft jedoch zu stark diskrediftert ist , sucht man
mit außenpolitischen Argumenten Bauernfang zu treiben.
Die durch die alldeutsche KriegSpolitik hervorgerufene
fürchterliche nationale Not des detrtfchen Volkes ist
der deutfchnaftonalenMachtgier gerade gut genug, im Trü¬
ben fischen zu können . In einem auch in Baden verbreite¬
ten Flugblatt der deutschnationalen Schrif¬
tenvertriebsstelle wird deshalb in demagogischer
Weise die republikanische Regierung für unser nationales
Unglück verantwortlich gemacht, die. wie es darin heißt, der

' * Ekkehard
Lin « Geschichte aus dem zehnten Jahrhundert
/■sw .*: * von Joseph Victor von Schkssel

"■ • ( Fortsetzung .)
f Ihr wollt unser Bergbruder sein ? sprach er gutmütig zu
>kkehard und reichte ihm die Hand. Recht so!

'
j , Ekkehard war verlegen ob der wilden Erscheinung,
f i Ich gedachte den Bruder Gottschalk zu besuchen, erwiderte er.
1 Beim Strahl ! Da kommt Ihr zu spät , sprach der Senn .
k>er hat sich verfallen im vorigen Herbst , es war eine böse Ge¬
schichte. Schaut auf ! — er wies ihm eine Felswand in der
Tiefe, — auf jenen Hang ist er ins Laubsammeln gegangen;
ich Hab ihm selber geholfen : da fuhr er auf einmal empor,
als hätt ihn eine Schlange gebiffcn , gegenüber auf den hohen
Kasten hat er gedeutet; Hesiige Anastasia, rief er . du bist
wieder ganz und stehst auf beiden Füßen und winkst mit beiden
Armen . . . ! auf und davon ist er gesprungen, als war zwischen
dem Fels unten und dem hohen Kasten drüben kein Tal und
kein Abgrund, mit Kyrie eleison ! gings in die greuliche Tiefe

Gott Hab ihn selig ! Hlber erst im heurigen Frühjahr baden
wir den Leichnam gefunden, zerklemmt in den Felsen, und die
Lämmergeier waren drüber und haben einen Arm und ein
Bein vertragen , kein Mensch weiß wohin . .

Mach ihm keine Angst ! sprach die Maid und stieß den
Sennen an.

Deswegen mögt Ihr Euch doch bei uns festsetzen, sprach der
Senn . Ihr bekommt , was wir dem Gottschalk gaben, Milch und
Käs und drei Ziegen in den Stall , die mögen grasen, wo sie

. wollen . Im Notfall mögt Ihr auch mehr heischen, , wir hier oben
sind keine Geizkragen und Musmehlspolter . Ihr predigt uns
dafür an den Sonntagen und sprecht den Segen über Alm und
Weiden , daß Wetter und Bergsturz kein Verderb bringen , und' läutet die TagSzeit.

Ekkehard sah zweifelhaft in den starren Höhlendaum ES
; tat ihm wunderwohl, Menschen in der Nähe zu wiffen , aber

rätselhaft war 'S, woher sie kamen . Sind Eure Almen in des
, Berges Tiefe ? fragte er lächelnd .' Er weiß nicht, wo die Ebenalp steht ! sprach das Hirtenkind

mitleidig. Ich will ' S Euch zeigen !
Ihr Kienfpan brannte noch .
Sie wandt« sich dem Innern der Höhle zu, die Männer

folgten ihr. Da ging's durch enge dunkle Wölbung ins Innere

des Berges , niedergestürzles Gestein sperrte den Pfad , oft mutz¬ten sie gebückt weiter kriechen. Scharfe rötliche Streiflichter
zuckten auf den Kanten der Wände, — dann fiel fahler Schim¬mer des TageS herein Es ging in die Höhe , dort öffnete sichein Ausgang. Tie Hirtin stieß ihren Span an die seltsam ge¬
formten Tropfstcingebilde, die von der Decke niederhingen, daß
er erlosch . . . noch etliche Schritte, und sie stunden auf werter
herrlicher Alp . ,

Würziger Duft von Alpenpflanzen umströmte sie, da blühte
Mannstreu und Knabenkraut und blauer Eisenhut . der prählige
Alpenschmetterling Apollo mit dem rotleuchtenden Auge auf den
Flügeln wiegte sich über den Blumenkelchen — nach enger Hüh -
lennacht erquickte ein weites unendliches Rundbild den B ' ick.

Noch lag der Frühnebel in den Tälern , schwer, unbeweglich ,
zusammengballt, als hätte überall ein gewaltiges Meer geströmt,und wäre im Augenblick, da es zu sprühendem Schaum aufwogte,
versteinert worden; aber klar und scharf schnitten die Häupter
der Berge ihren Umriß in das ttefe Blau der HimmelSdeckc,
wie riesige Inseln dem Schoß des Nebelmeers entsteigend. Auch
der Bodensee war ümnebelt, in leisem Duft türmten sich die
Reihen der fernen Gebirge an rhätischer Landmark mit ihren
zackigen FelShürnern übereinand . Friedlich tönt« werdender
Herden Geläut von den Halden herauf . In Ekkehards Gemüt
klang es wie ein stolz demütiges Morgengebet.

Ihr bleibet bei uns , sprach der alte Senn , ich seh' Euch 'S
an den Augen an.

Ich bin ein landfremder Mann , erwiderte Ekkehard trau¬
rig, mich hat der Abt nicht gesendet .

Das gilt gleich, rief der Alte. Wenn's uns recht ist und
dem SäntrS dort droben, so hat niemand was drein zu reden.
Des Abts Twing und Bann reicht nicht in unsere Höhen , wir
zahlen ihm den HerdenzinS, wenn seine Vögie am Milchprü»
fungStag zur Schau unserer Senntümer heraufkommen, weil'S
alter Brauch ist, aber sonst : Sein ' Grund und Boden pflanz'
ich nicht, nach seiner Pfeife tanz ' ich nicht, heißt'S hierzulande.

Schaut her ! — er wies Ekkehard eine graue Bergspitze , die
ans langgestreckten Eisfeldern einsam aufragte — dar ist der
hohe Säntis , der ist der Herr in den Bergen , vor dem schwenken
wr dien Hut , sonst vor niemand . Dort zur Rechten ist der blaue
Schnee ; da war früher Alm und Weide und saß ein übermütiger
Mann drauf , der war ein Riese und ihm wuchsen die Herden
und der Stolz , daß er sprach : ich will Kömg sein über alles,
was mein Auge umfaßt I Aber in des Sänttr Tiefen Hub sich
ein Donnern und Beben und der FelSgrund regte sich und EiS -

ströme rannen hervor und deckten den Riesen samt Hütte und
Stall und Vieh und Alm, und vom blauen Schnee weht'S jetzt
noch frierend herunter , — ein Denkzeichen , daß neben dem Alten
der Berge keiner zur Herrschaft berufen I

Der Hirt schuf Ekkehard Vertrauen . Trotzige Kraft und
gutes Herz strömte in feinen Worten . Sein Kind hatte einen
Strauß Alpenrosen gepflückt und reichte sie Ekkehard dar. v /

Wie heißt du ? fragte er. "i 'i' jBenedicta, sprach sie.
Das ist ein guter Name/ sagte Ekkehard und steckte die

Alpenrosen in den Gürtel seiner Kutte ; ich bleibe bei euch.
Da schüttelte ihm der alle Senne die Rechte , daß sie in

'hren Grundfesten erbebte, dann griff er das Alpenhorn, das er
an rohhäutigem Riemen auf der Schulter trug , und blies ein
seltsam klingendes Zeichen . Aus Höhen und Tiefen klang

's ant .
wortend herüber, die benachbarten Sennen kamen herber, starke
wilde Hirten , und standen zu dem Alten, den sie in der Früh¬
lingszeit seiner Tüchtigkeit halber zum Alpmeister und Aufseher
über die Bergwerden der Ebenalp erwählt . I

Wir haben einen Bergbruder überkommen, sprach er, eS
wird keiner von euch dawider schelten und tosen ?

Und sie erhoben alle die Hände als Zeichen der Zustimmung
und gingen auf Ekkehard zu und hießen ihn willkommen , und
er ward gerührt und machte das Zeichen des Kreuzes über sie .

So ward Ekkehard Einsiedel auf dem Wildkirchlein und
wußte eigentlich selber nicht wie . Der Senn von der Ebenalp
hielt Wort und half ihm, sich einzurichten, und stellte ihm drei
Ziegen ein und wies ihm den Pfad zwischen Kluft und Spalt
zum Seealpsee hinunter , wo die großen Forellen schwimmen ,
und schindelte ihm die Lücken zu, die tropfend Gewässer und
Unbill des Wetters in das Dach von Gottschalks Blockhaus ge¬
schlagen . Mählich gewöhnte sich Ekkehard an die Enge des
Raumes vor feiner Behausung , und wie der nächste Sonntag kam ,
trug er das hölzerne Kreuz ins Innere der vorderen Höhle /
wand einen Kranz Blumen drum , zog die Glocke , die aus Gott- '

K Zeiten am Eingang hing — (sie trug das Zeichen TanchoS,
ickischen Glockengießers von Sankt Gallen ) und als seine !

Sennen mit Buben und Mägdlein beisammen waren, hielt er !
der kleinen Gemeinde eine Predigt über das Evangelium von der !
Verklärung und sprach darüber , daß ein jeder Mensch , der mit.
rechtem Sinn zu Bergeshöhen steige , ein verklärter werde. Und
wenn auch Moses und EliaS nicht zu uns herabtreten, rief er,
so haben wir den SäntiS und den Kamor bei uns stehen , daS sind
auch Männer eines alten Bundes und es ist gut bei ihnen sein ! .

- — - lSonse- ung folgt.)



7fr. KT Samstag den 14. Januar 1922 Grit « t?
Entente „hilft" die Maschinen zu rauben und die plappert
tvre ein Papagei : Erfüllen, erfüllen".

Wir wollen in diesem Zusammenhang nickt untersucken ,
ob die Regierung nicht alle Ursache hat, gegen diese
Verächtlichmachung einzuschreiten , wir wollen auch
nicht prüfen , wie weit in Bayern gerade rechtsgerichtete
Kreise der Entente behilflich sind, über deren erreichbare
Ziele hinaus die Zertrümmerung des Reiches durchzu-
setzen, sondern wir wollen nur kurz daraus Hinweisen,
welches Verhalten die monarchischen Regierun¬
gen in Deutschland anschlugen , als sie vor hundert Jahren
m einer zwar nicht ganz so barten , jedoch ähnlichen Situa¬
tion als das heutige Deutschland waren. Was taten die
monarchischen Regierungen in Deutschland , als sie nach der
Schlacht von Jena in die Lande Napoleons l. gegeben
waren? Schlugen sie vielleicht nach heutigen deutschnatio¬
nalen Vorschlägen mit der Faust auf den Tisch und riefen:
Napoleon, wir künden dir ewig Holm ! ? Oder suchten sie
sich vielleicht nach dem Muster der heutigen republikanischen
Reichsregierung in ruhiner diplomatischer Würde bestmög¬
lichst mit dem Sieger auseinanderzusetzen , bessere Zeiten
für das deutsche Vaterland erwartend? Keines von beiden
taten sie, sondern etwas ganz anderes . Die von deutsch¬
nationaler Seite so sehr verherrlichten deutschen Monarchen
warfen wie einen alten abgelegten Rock die deutsche Reichs¬
idee in die Ecke, um gut gelittene Vasallen des korsischen
Eroberers zu werden ; sie verkauften ihre sonst so sehr ge¬
hegten Prinzessinnen den Siegern , um gut Kind in Paris
zu sein : Preußens König ließ seine Gemahlin Luise alle
Reize weiblicher Verführungskunst aufbieten, um den
damaligen Weltkaiser milder zu stimmen -

, kurzum alle Hof¬
gesellschaften küßten den Fuß des Deutschland zertretenden
Siegers .

So sahen die deutschnationalen Götter zu einer Zett
aus , die der heutigen ähnelt I Wenn deshalb heute die
Deutschnattonalen die Regierung verspotten, weil sie mit
Diplomatie und Gerechtigkeitssinn Deutschland aus der von
den Alldeutschen hervorgerufenen harten Lage herauSzu -
bringen sucht , so kann dies selbst auf polittsche Analphabeten
kaum Eindruck machen : jeder gute Deutsche kann aber an¬
gesichts der Schindluderpolitik der Deutschnationalen nicht
umhin, auszurufen : Pfui Teufel!

Nr. 2 des Gesetz- und Verordnungsblattesenthält eine Be¬
kanntmachung der Staatsbehörden . — Das Ministerium des
Innern hat eine Verordnung über die Beschränkung des Klein-
handclsvcrkaufs im Brückenkopf Kehl erlassen . Darnach ist der
Kleinhandelsverkauf an Ausländer und die Vermittlung solcher
Verkäufe an Ausländer bis zum 31. Januar 1922 einschließlich
verboten, soweit es sich nicht um die Deckung eines augenblick¬
lichen dringenden persönlichen Bedarfs handelt. Das Verbot
erstreckt sich nicht auf Ausländer , die im Gebiet des Brücken¬
kopfes ihren dauernden Wohnsitz haben, auch nicht auf Ange -
hörige der Streitkräfte der a. und a. Mächte und die Mitglie¬
der der Rheinlandskommission.

Das badische Finanzgericht. Für das in Baden zu bildende
Finanzgericht hat der Landtag 40 ehrenamtliche Mitglieder und
neun Arbeiter -Mitglieder zu wählen. Der Landtag wird diese
Wahl in einer seiner ersten Sitzungen in der vierten Januar¬
woche vornehmen. Wie verlautet , will der BertrauenSmänner -
AuSfchnß am 23. Januar zur Verständigung über die Art der
Wahl und über die zu wählenden Personen zusammentreten .
Die 40 vom Landtag aus eigener Zuständigkeit zu wählenden
Mitglieder sollen im Verhältnis der jeder Fraktion oder Gruppe
zukommenden Mandate verteilt und die Wahl im Plenum
durch Zuruf vorgenommcn werden. Für die Wahl der neuen
Mitglieder für die BezirkS -Arbeiterräte werden die Fraktionen
mit den Berufsvertretungen ins Benehmen treten .

Gemeindepolitik
Stetten a . k. 12. Jan . Gemeindekonflikt . Der

Bezirksrat hatte auf Antrag des Gemeinderats Stetten vom
18 . November 1921 über die Amtsführung des Bürgermeisters
Anton Hogg verhandclt und beschlossen, daß gegen diesen
eine Disziplinaruntersuchung eingeleitet werde, weil die Wahr¬
scheinlichkeit dafür spreche, daß der Bürgermeister sich Willkürlich -
keiten und Nachlässigkeiten im Dienst habe zuschulden kommen
lasten. Die verlangte einstweilige Dienstenthebung wurde jedoch
vom Bezirksrat abgewiesen , da der Bezirksrat den Eindruck hatte,
al» ob es sich bei diesem Verlangen um parteipolitische Differen .
zen handle. Nunmehr hat der Bürgerausschutz von Stetten in
ordentlicher Sitzung mit 17 gegen 8 Stimmen einen Antrag auf
einstweilige Dienstenthebung des Bürgermeisters gemäß § 36 der
Gemeindeordnung angenommen. Die Angelegenheit wird mit¬
hin eine Gemeindebeschwerde .

t. LirdolSheim , 11. Jan . Rückständige Gemeinde¬
verwaltung . Im November vorigen Jahres wurde von
der sozialdemokratischen Bürgerausschußfraktion der Antrag ge¬
stellt , den Bürgersaal auf dem Rathaus der Zeit entsprechend
mit Garderobehakcn auszustatten . Der Antrag wurde vom ge¬
samten Bürgerausschutz, sowie vom Gemeinderat angenom¬
men. Aber bis heute ist noch nichth geschehen, der Beschluß steht
also nur auf dem Papier . Man glaubt bei unserer Ortsvcrwal -
tung wohl nichtnach einem Bürgerausschuß fragen zu brauchen;
eS ist dies so recht die Methode des alten Systems. Wir wenden
uns nun an das Bezirksamt mit dem Ersuchen , der Gemeinde¬
verwaltung klar zu machen , daß Beschlüsse des Bürgerausschusses
nicht bloß auf dem Papier zu stehen haben, sondern auch zur
Ausführung gelangen müssen .

Die Finanzkataftrophe der Gemeinden
Aus Dresden wird mitgetcilt, daß das städtische Budget einen

Fehlbetrag von nicht weniger als 84 Millionen Mark aufweist.
Zur Beseitigung dieses Fehlbetrages habe man , wie die

Dresdener „ Bolkszcitung" nach Mitteilung des Oberbürger¬
meisters Blühcr zu berichten weiß , verschiedene Steuerobjekte in
Erwägung gezogen , u . a . auch die Einführung einer Fahr -
radsteuer . Man habe davon abgesehen , weil ihr gewisse tech¬
nische Bedenken entgegenstehen . Angesichts des grotzen Defizits
kamen nur Stenern in Betracht, die große Erträge liefern.

Es wurde an eine Erhöhung der Grundsteuer gedacht , von
®er nian dann auch absah , weil der Grundbesitz in anderer Weise
stark belastet sei und immer stärker belastet weide. — Schließlich
fei man auf die Gewerbesteuer verfallen. Ein Zuschlag von 200
Prozent würde einen Ertrag von 80 Millionen Mark erwarten^ llbn . Weiter sei mit höheren Erträgnissen der Gas -, Wasser -
und Elektrizitätswerke zu rechnen . Man habe einen Mehr-
?" rag von drei Millionen Mark in Ansatz gebracht , der wahr-
swcinlich durch weitere Tariferhöhungen aufgebracht werden
müsse. Beim Vieh - und Schlachthof , der ziemlich günstig abge -

MomrGslhe PWWlidd in der SW
Aus einem Karlsruher Lesebuch

Daß heute , bald 3 }4 Jahre nach der Umwälzung, von
illoyal gesinnten Lehrern eigenmächtig monarchische Propa¬
ganda in der Schule getrieben wird, zeigt folgender Fall :

Vor uns liegt ein Lesebuch, betitelt „Aus meiner Heimat",
„Ein Lese- und Bilderbllchlein für die Karlsruher Schuljugend"
von H. He ck m a n n ( 1908) , das uns vergangene Woche ein
Vater eines Schülers der Nebeniusschule vorlegte mit dem Be¬
merken , daß sein Junge z. Zt . folgendes Lesestück daraus aus¬
wendig lernen mutz :

22. Großherzog Friedrich I . Den gütigen Grotzherzog
Leopold schmerzte die Untreue seiner Untertanen sehr . (Ge¬
meint sind die revolutionären Vorgänge der 48er Jahre in
Karlsruhe , wo der damalige Grotzherzog Leopold nach einem
sechsstündigen Gefecht der Karlsruher Bürgerwehr mit den
Aufständigen aus Karlsruhe flüchten mutzte — behandelt in
einem vorhergehenden Lesestück 21 „Fidelitas " in höchst un¬
zulänglicher und einseitiger Weise . Die Red .) Bald fing er
an zu kränkeln, und im Jahre 1882 starb er. Ihm folgte
sein Sohn Friedrich I . Auch er hatte bei dem Aufstande bit -
tere Erfahrungen machen müssen . Er war in die Grenadier¬
kaserne gegangen, um die meuternden Soldaten an ihre
Pflicht zu erinnern . Aber sie waren auf ihn eingedrungen,
und unter Lebensgefahr mutzte er Kaserne und Stadt ver¬
lassen . Trotzdem hat Friedrich tue Liebe und das Zutrauen
zu seinem Volke nicht verloren. Mit Milde und Freundlich¬
keit trat er seinen Landeskindern entgegen, sorgte für sie wie
rin Vater und zeigte ihnen sein Vertrauen , indem er ihnen
viel Freiheit gab . Sie gewannen ihn bald lieb . Sehr schön
zeigte sich die Liebe des Volkes, als Friedrich am 27. Sep¬
tember 1886 nut seiner jungen Gemahlin Luise seinen Einzug
in Karlsruhe hielt. Das Ettlinger Tor war mit Fahnen und
Kränzen reich verziert. In der festlich geschmückten Kart
Friedrichstratze stand die Menge Kopf an Kopf. Aus allen
Fenstern schauten sie ; manche waren sogar auf Dächer und
Türme gestiegen .

Heller Jubel begrüßte das jugendschöne Fürstenpaar .
Die Schulkinder waren auf einer Tribüne vor der Stadtkirche
aufgestellt und durften efti Lied vortragen . Am Abend war
die Stadt glänzend beleuchtet . Der Grotzherzog machte mit
seiner Gemahlin eine Rundfahrt durch die lichtstrahlenden
Straßen . Mancher reiche Mann hatte sein Haus herrlich ge¬
schmückt . Das schönste aber war , daß auch beim ärmsten

. Häuschen die Lichtlein vom Fensterbrett glänzten. Reich und
arm war eins in der Liebe zum Fürsten.

Am letzten Dienstag mutzte das Lesestück 23 „Grohherzogin
Luise " auswendig gelernt werden, das in ähnlichem Sinne ge¬
schrieben ist, wie Nr . 22.

Wir hielten die Sache zunächst für unmöglich und haben
an verschiedenen Stellen Erkundigungen eingezogen und da
wurde uns von Lehrern bestätigt, daß das betreffende Buch
zwar von der Schulbehörde zur Neuanschaffung nicht mehr emp¬
fohlen totrb, daß aber das Buch nach wie vor als Lesestoff in
Verwendung ist. Richtlinie « dahingehend , daß das Lesebuch
unter den neuen Berhältniffen als Lesestoff auSzuschalten ist,
wurden nicht ausgegeben, was uns nebenbei bemerkt , bei den
Personen , die den derzeitigen Stadtschulrat repräsentieren, auch
gar nicht verwundert . Dieser ist der Schuldige, weniger der be¬
treffende Lehrer, der sich auf eben diese fehlenden Richtlinien

berufen kann, wenngleich nicht viel Spiritus dazu gehört , um
zu begreifen, daß auch ohne besondere Richtlinien ein derar¬
tiger Memoierstoff heute etwas ganz Unmögliches ist. Das kanff
man von einem Lehrer verlangen , daß er das fühlt. „; i,

Dann etwas über das Lesebuch selbst. ES ist daS corpus
'

delicti zum Beweis dafür , wie unter den alten Verhältnissen
schon unsere Schuljugend geistig mißhandelt und verkrüppelt
wurde. Es enthält 31 Lesestücke , von denen mehr wie bit
Hälfte der Verhimmelung der Monarchie und der nationalisti¬
schen Phrase , gesteigert biö zum demütigen Ersterben vor Für «
stenthronen, gewidmet ist. Davon nur wenige Kostproben : j

Seite 36—37. Karl Friedrich, der LandeSvater. Grotzhee-,
zog Karl Friedrich war väterlich besorgt , daß es seinen LandeS -
kindern recht gut gehe. Er ließ Handwerker und Bauern de-.!
lehren, wie sie ihre Arbeit besser verrichten und größeren Nul»?
zen erzielen könnten . Er führte die Kartoffel bei unS ein und
verschaffte dadurch dem Volke ein billiges Nahrungsmittel .
Die Bauern widerstrebten anfangs und mutzten von Karl Fried»
rich zu ihrem eigenen Nutzen erst gezwungen werden. Auch der-
schiedene Fabriken ließ er errichten, die vielen Leuten reiche¬
ren Verdienst brachten . Aber der weise Fürst wußte, daß nicht
Geld und Gut allein den Menschen glücklich machen können ,
sondern Genügsamkeit und Fleih , Gottesfurcht und Nächsten¬
liebe. Darum sorgte er vor allem für Kirchen und Schulen ,
damit sein Volk guten Unterricht erhalte.

Unter seiner weisen Herrschaft blühten trotz der schweren
Kriegszeiten Stadt und Land empor . Karlsruhe zählte jetzt
7000 Einwohner. Das badische Land war fast zehnmal so grotz
geworden als früher ; darum wollte man Karl Friedrich zum
Könige machen . Der bescheidene Fürst lehnte' dies ab und nahm
nur den Titel eines Großherzogs an . 65 Jahre hat Karl
Friedrich regiert . Als er im Alter von 84 Jahren starb, war die
Trauer groß. Sein dankbares Volk gab ihm den Beinamen
„der Gesegnete" . (— Wovon , nebenbei bemerkt , außer dem Ver¬
fasser des Lesebuches , wohl kaum Jemand etwas weiß. D . Red .l

Seite 41—42 . Heimatliebe. Elisabeth , die Kaiserin de »!
großen russischen Reiches , war eine Enkelin des Grohherzog»,
Karl Friedrich. Sie hatte ihre Jugendzeit in Karlsruhe ver».
lebt. Im Jahre 1814 besuchte sie nach 28jähriger Abwesenheit '

ihre Heimat wieder. Festlich wurde sie in ihrer Vaterstadt
empfangen. Am Linkenheimer Tore standen 44 weißgekleidete
Mädchen , mit grünen Gürteln und Bändern geziert. Sie be¬
kränzten den Wagen der Kaiserin mit Blumen , befestigten
grüne Bänder an seinen . Seiten und geleiteten ihn so in die
Stadt . Als die Kaiserin ausstieg, bestreuten sie den Weg mit
Blumen . Durch diese treue Anhänglichkeit der Karlsruher !
Bürgerschaft war Elisabeth tief bewegt , ebenso durch die Erin¬
nerung an ihre fröhliche Jugendzeit . Aller Glanz des Kaiser¬
hofes schien ihr gering zu sein gegen dieses Glück. Zum An¬
denken lieh sie im Erbprinzengarten , wo sie einst als Kind ge- !
spielt hatte, einen Stein errichten, den wir noch heute im Schat »!
ten einer Tanne finden. s

Im Jahre 1819 kehrte die Kaiserin wieder nach Rußland
zurück. Man gab ihr das Geleite bis Pforzheim, wo sie an den
Gräbern .ihrer Vorfahren längere Zeit in stiller Andacht ver¬
weilte. Es war der letzte Abschied . Die edle Frau hat ihr<
geliebte Heimat nie wiedergesehen . >

(Schluß folgt.)

schlossen haben soll, erwarte man ein Mehr von zwei Millionen
Mark.

Außerdem hofft man, datz das Reich die Mittel für die Er¬
höhungen der Beamtengehälter nicht nur vorschußweise , sondern
dauernd trägt . Im andern Falle würde immer noch ein erheb¬
liches Defizit übrig bleiben .

Pforzheim , 12 . Jan . In der Bürgerausschußsitzung teilte
Oberbürgermeister Gündert mit, datz die Einreihung der
Stadt Pforzheim in die Ortsklasse A für 1920 eine nachträgliche
Aufwendung von 910 000 M bedeute , für die keine Mittel zur
Verfügung ständen, während die Aufwendungen für 1921 mit
1,6 Millionen Mack im Voranschlag für 1921 nicht berücksichtigt
seien . Die Rückwirkung der Ortsklasseneinteilung auf 1 . April
1920 bedrohe die Ordnung des städtischen Finanzwesens .

Gewerkschaftliches
Zur Organisationsfrage der Beamten

schreibt uns der deutsche Verkehrsbund :
Der Ausschuß de ? A .D .G .B .

' und der „Afa" hat in seiner
vom 13 . bis 16 . Dezember stattgehabten Konferenz folgenden
Beschlutz gefaßt :

„Der Ausschuß des A .D .G .B . nimmt zustimmend Kenntnis
davon , datz die unter dem Namen „Verkehrsbund " ge¬
gründete Arbeitsgemeinschaft zwischen den beiden Verbänden
der Eisenbahner und der Transportarbeiter auch weiterhin als
solche bestehen bleiben soll und bestrebt ist , die Gewerkschaften
der Eisenbahn- und Postbeamten gleichfalls in diese Arbeitsge¬
meinschaft einzubeziehen.

Der Ausschuß billigt die Absicht, der dem A .D .G .B . und
dem Afa -Bunde angehörenden Verbände, die Beamte organisie-
ren, für diese besondere Abteilungen bezw . Reichsfektioncn zu
errichten, unter der Voraussetzung, datz die spätere Durchfüh¬
rung der voraufgegangenen grundsätzlichen Entscheidungen des
Ausschusses über den Aufbau der Arbeiter- , Angestellten- und
Beamtengewerkschaften dadurch nickt beeinträchtigt wird.

Der Ausschuß ermächtigt den Bundesvorstand, in Gemein,
schuft mit dem Afa -Bund eine Beamtenzentrale deS A .D .G.B .
und deS Afa-BundcS zu errichten, die den Zweck haben soll , die
in den angeschloffenen Verbänden vorhandenen Beamtengrup .
pen zur gemeinsamen Vertretung allgemeiner Beamteninter -
effen zusammenzufaffen. . . . .

Von den Gesinnungsgenossen m den m D .B .B . vereinigten
Verbänden , für die eine Berufsorganisation auf dem Boden des
A .D .G .B . nicht besteht, erwartet der Ausschuß , daß sie inner -
halb dieser Beamtenvcrbände stets die freigewerkschaftlichen
Prinzipien verfechten und den Grundsatz eines ständigen Zu¬
sammenwirkens zwsichen D .B .B ., A .D .G .B . und Afa -Bund in
allen gemeinsamen Arbcitnehmerfragen und Wahrung partei¬
politischer Neutralität Hochhalten." _

Endlich ist Klarheit geschaffen . Nun gilt es für . solche Be¬
amte, die sich bei f.der passenden Gelegenheit damst brüsten,
Mitglied einer soz . Partei zu sein , auf der anderen Seite aber
die freien Gewerkschaften b -kämpfcn , nun Farbe zu bekennen .

Tie Badische Landwirtschaftskammerals Arbeitgeberin ■
Der Deutsche Landarbeiterverband schreibt uns :
Die Badische Landwirtschaftskammer hat in einer Reihe von

Gegenden landwirtschaftliche Güter erworben oder eingerichtet
u . a . auch in Rastatt . Dieses Gut , genannt „ Versuchs - und
Lehrgut" ist ein wahres „ Eldorado" für die Arbeiterschaft. Be -
reiis im Jahre 1919 hat sich dieselbe an die Organisation um
Hilfe gewandt. Ein ganz besonderes Kapitel bildete die Ver¬
köstigung . Alles Reklamieren seitens der Perbandsleitung und
der Arbeiterschaft war fruchtlos. Wiederholt haben die Arbei¬
ter versucht , durch Hungerstreik ein besseres Essen zu erreichen .
Für einige Tage gelang dies in der Regel auch. Aber wehe ,
wenn man glaubte, einen Rädelsführer gefunden zu haben¬
der flog unbarmherzig .

Aehnlich miserabe: wie das Essen ist aber auch die Behand¬
lung der Arbeiterschaft. Ein gutes Wort seitens der Verwal¬
tung oder der Aufsichtsorgane ist ein Fremdwort . Prügel sind
an der Tagesordnung . Ta glaubt man sich sehr häufig in die
vorwilhelminische Zeit der preußischen Gesindeordnung verseht.
Nicht lange halten es die Arbeiter in diesem „Landarbeiter -Para -
dicS" aus . So etwa an 800 Knechte bei einer durchschnittlichen
Belegschaft von etwa 8 Stück werden in einem Jahre verbraucht.

Als nun in diesem Sommer die Flucht der Arbeiter ganz
besonders grotz war , griff die Gutsverwaltnng zu einem pro¬
baten Mittel . Sie schloß mit jedem Arbeiter für sich einen
Vertrag ab , wodurch sich derselbe verpflichten mußte, bis zum
1. Januar auf dem Gute zu bleiben. Daß solche Verträge
rechtsunwirksam sind , müßte eigentlich die akademisch gebildete
Gutsverwaltung wissen . Nun setzt aber die Gutsverwaltung
ihrem menschenfreundlichen Handeln die Krone auf. Ein junger
Ocsterreicher, welcher den Sommer über auf dem Gute gear¬
beitet hat, hat ebenfalls den Vertrag unterschrieben. Diesem
wird nun am Weihnachtstag, gleicksam unterm brennenden
Lichtcrbaum, eröffnet, datz er am Silvester entlassen sei. Der
Moor hat seine Schuldigkeit getan, er kann gehen . Nach der
Ursache fragend, erklärte man ihm „ wegen Arbeitsmangel" . In
Wirklichkeit werden auf auswärtigen Arbeitsämtern neue Ar¬
beitskräfte gesucht.

Wir aber sagen : , Nur so weiter, auch diesen Herrschaften
wird die Stunde schlagen . H. R.

Purleigemsse» ml> Leser des .PMssreM"
berücksichtigt bei eueren Einkäufen die

ßefcbäftUcbe Rundfcbau!
Kauft nur bei den Geschäftsleuten , 00 ^

WM" die euere Presse mit Anzeigen unterstützen! "MW
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- Wohlschmeckend und von hohem Nährwert. — Ueberall zu haben. - — [1016

Grofivertrieb durch Vereinigte Deutsche Teigwaren -Fabriken G. m . b. H. in Mannheim.

Ein Volks-
Nahrungsmittel
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'uns :

i ' Das kapitalistische zweierlei Mas ,Praktiken der Süddeutschen DiSkontogesellschast , KarlsruheDer Allgemeine Verband Deutscher Bankangestellten schreibt
'

. Die Karlsruher Bankangestellten wissen seit langem, daßdie Ober - und Unterleiter der Karlsruher Filiale der Süddeut¬schen Diskontogesellschaft den Wandel der -Zeiten noch nicht be¬griffen haben oder nicht begreifen wollen . Besonders die Angestellte » freigewerkschaftlicher Anschauung werden von den..Vorgesetzten "
schief und noch schiefer angesehen; es sind soggrschon Fälle vorgekommen , daß Angestellte, die ihre Pflichten alsFunktionäre der freien Gewerkschaft im Betrieb erfüllten , höf¬liche aber eindeutig äufgefordcrt wurden, die Hände davon zulassen . In der letzten Zeit hat nun die Direktion genannterBank Praktiken entwickelt , die zu schön sind, als daß sie der werk ,tätigen Bevölkerung vorenthalten bleiben dürfen.Das Gehalt für Dezember wurde den Angestellten erst.,«m 5. . 31 o nuar ausgezahlt . Sonst ist der 25. bis 27. des MolnatS- der Zahlungstermin . Sonst wird gerade im Dezember(Weihnachten) das Gehalt gewöhnlich bereits am 15. zur Aus..Krhlung gebracht . Die Bank entschuldigt die Verzögerung mit.-Mrkenl Mangel an Personal im Personalbüro infolge derGrippeepidemie. Gewiß war das Personalbüro durch die Epi-Idemi? von Arbeitskräften etwas entblößt , aber gerade in dieserZeit beschäftigte man sich in genanntem Büro nicht mit der Aus¬rechnung des Gehalts , wie notwendig, sondern mit einer ganzanderen Sache. Und zwar mit folgender:l Es wurde der Differcnzbetrag zwischen einer erhöhten Weih¬nachtsgratifikation und der allegcmein gültigen Wirtschaftsbei¬hilfe für Dezember verrechnet in dem Sinne , daß die Sonder¬gratifikation die Wirtschaftsbeihilfe in der Höhe erreicht . Die.Sache verhält sich so : In der Süddeutschen Diskontogesellschaftsind in den vergangenen Monaten besonders in den Büros zurBewältigung der Spekulation (Effektenbüro usw.) Über¬stunden in einem unerhörten Ausmaße gearbeitet worden,ksie Angestellten saßen bi ? 12 Uhr nachts und noch da¬rüber hinaus . Sie erhielten die tarifliche Bezahlung derlieberstunden und einen Wechsel auf die Zukursit, nämlich dieZusicherung, daß die Weihnachtsgratifikation ganz besondersschön auSfallen werde. Die Angestellten schufteten , erledigtenmit Hilfe der Nachtarbeit die Aufträge der Spekulanten undfreuten sich der Dinge, die da kämmen sollten. Mittlerweilehatte aber der Reichsverband der Bankleitungen ,dem auch die Süddeutsche Diskonto angehört , den Beschluß ge¬ht, weAen der Teuerung für Dezember eine allgemeineirtschaftsbeihilfe auszuwerfen . Die Angestellten derSüddeutschen Diskonto konnten also sowohl die allgemeine Wirt¬schaftsbeihilfe als auch die erhöhte Weihnachtsgratifikation,?

ie ihnen hoch und heilig versprochen war und die mit der Teue-ungsbeihilfe nichts zu tun hat, begnspruchen. Ter Wechsel auf
5

>ie Zukunft von damals verwandelte sich nun in folgende Direk-ionsverordnung der Gegenwart :
V »Da unserer Ansicht nach Ihr bisheriges Einkommen
r : bezw . der Tarif hinsichtlich der Gratifikation die besonderenLeistungen in diesem Jahre nicht genügend berücksichtigten ,. haben wir Ihnen kürzlich bei der Auszahlung der Weihnachts¬gratifikation eine besondere Zuwendung gemacht .Durch die nunmehr beschloffcne Ertraausschüitung ist die¬ser, unserer Ansicht nach bestandene Mangel behoben worden?Wir sehen uns daher veranlaßt , die Ihnen gemachte be-sondere Zuwendung gegen die nunmehr beschlossene Extra¬ausschüttung aufzurcchnen.

"
Die Angestellten sind also um die versprochene Sonder¬gratifikation schmählich betrogen worden. Sie habenbis in die Nacht hinein im Interesse der Bank gearbeitet , weilsie des berechtigten Glaubens waren , daß ihre erhöhte Arbeits¬leistung entsprechend bewertet werde . Sie sind um das Aeauiva-lent betrogen worden und sie werden nun den nicht eingelöstenWechsel zu .P r o t e st geben . Sie werden sich hüten , fernerhinUeberstunden bis in die Nacht hinein zu arbeiten und sie werdensich sofort mit der Frage beschäftigen , ob sie ein drakonischesZwangsmittel anwenden, um in den Besitz deS ihnen zustehendcnGeldes zu kommen . Im übrigen ist eS höchst fraglich, ob die aus¬gedehnte Ueberstundenarbeit in der angegebenen Zeit behördlichgenehmigt war . Die Gewerbeinspektion hat alle Ver¬anlassung, diesen Fall gründlich zu prüfen .Und nun das Beste: Während ' auf der einen Seite die An¬gestellten um die Gegenleistung der Bank betrogen worden sind,ist die Direktion in ihrem eigenen Interesse nicht müßiggewesen . Sie hat sich auf Kosten der Bank ein schönes Auto an¬geschafft und läßt im Hofe deS Bankgebäudes eine schöne Auto,«»rage mit betonierter Drehscheibe bauen . Den arbeitendenDienern die Ohrfeige — den Herren daS Zuckerle . Das ist daskapitalistische zweierlei Maß ! r\ i ■ m

Bus der Stadt
V * Karlsruhe , 14. Januar .

14. Januar . 1742 fTer Astronom und Mathematiker Edm.Hally in Greenwich. — 1874 fPhilipp Reis, Erfinder des Tele¬phons , in FciedrichSdorf . — 1905 fTer Physiker Ernst Abbe inJena .
' 15. Januar . 1622 *Drr französische Lustspieldichter Mo¬kiere in Paris . — 1919 Verhaftung und Ermordung Karl Lieb¬knechts und Rosa Luxemburgs . — 1921 Erster deutscher Arbeiter.Sport -Kongreß in Jena .

\ Karlsruher Parkeina «s,richten" verein Arbeiter . Jugend Karlsruhe . Wochenpro -gramm vom Sonntag , 15. Jan ., bis Sonntag , 22. Jan . :Sonntag , 15. Jan ., vormittags 10 Uhr : Besichtigung desDepots und der Werkstätten der städt. Straßenbahn . Treff -Punkt % 10 Uhr vor dem Depot.Montag , 16. Jan ., 8— 10 Uhr : Rcigenprobe. Turnsaalder Hebelschule .
Dienstag . 17. Jan ., 7—9 Uhr : RähkurS: HandarbeitS-faal der Hebelschule .
Donnerstag , 19. Jan ., 8 Uhr : Generalversammlung :Handarbeitssaal der Hebelschule .
Sonntag , 22. Jan . : Tageswanderung : Forbach und indas Gebiet des Höhloh . Abfahrt 5 Uhr vormittags vom Haupt¬bahnhof. ,'
Hungsoziali .sten : Dienstag , 17. Jan ., 8—10 Uhr :Zufaintnenkunft mit Vortrag im Musiksaal der Hebelschule .| Bezirk Rüppurr . Wir fordern unsere Genoflcn auf , sichNächsten Mittwoch an dem Bildungsvortrag im „Elefanten " zubeteiligen. — Unsere nächste Versammlung findet Mittwoch ,85. 8s.

°statt.

> ~ Nm » schlägt'- dreizehn? Ilm jemand von der Unmöglichkeit einer Sache zu über¬zeugen, sägt man wohl öfter einmal : „Nun schlägts dreizehn".ES wird aber bald wirklich auch bei uns in Deutschland dreizehnschlagen . Im Eisenbahnverkehr wird in diesem Jahrevoraussichtlich zum erstenmal für den nächsten Winterfahrplan ,die S4-Stunden - Uhr eingeführt. Diese Neuregelung ist für deninternationalen Verkehr von außerordentlicher Wichtigkeit ; sie istjguf den internationalen Berner Fahrplankonferenzen mehrfach .

erörtert worden, wob« sich der Rcichsverkehrsminister den Vor-zügen einer einheitlichen internationalen Zeit nicht verschließenkonnte . Man ' wird natürlich nicht neue Uhren schaffen, nuteinem durchgehenden Zifferblatt von 24 Stunden , sondern manwird die alten Uhren mit einer doppelten Reihe Stundenzahlenversehen . Die neue Uhr wird dann so aussehen :

xi o 1

III 15I 21 IX

Mit der Durchführung »der 24 -Stund -Bezeichnung falleneine ganze Reihe Fehlerquellen fort, wie sie z. B. im Kursbuchoft zu Verwirrungen Anlaß gaben. Während man z. B. mitdem O-Zug von Paris nach Karlsruhe fährt, Paris 8.60Uhr morgens verläßt, mittags 5.27 in Straßburg ist. 9.30 ab -ndSin Appenweier ankommt und abends 10.37 Karlsruhe erreicht,werden die entsprechenden Fahrzeiten nach der neuen Uhr wie
folgt festgesetzt werden : ab Paris 8.50, Straßburg an17:27, Appenweier an 21.30, Karlsruhe an 22 .37 Uhr.Damit ist unzweideutig ausgedrückt , daß man morgens abfährt,mittags in Straßbürg ist und abends in Karlsruhe ankommt,während man bei -der alten Bezeichnung sich erst vergewiffernmußte, ob die 8.50 mit oder ohne Strich geschrieben war.

Auch für den Geldbeutel wird man aus der Neuerung Nut¬
zen -ziehen können . Zum Beispiel im Telegrammverkehr .Bisher telegraphierte man : Einrreffe Mittwoch 10.37 abends in
Karlsruhe . In Zukunft kann man drahten : Eentreffe Mitt
woch 22.37 in Karlsruhe . Das ist dann ohne weiteres ailoabends. Das ist ein Wort wenigê und macht nach dem neuen
Gebührentarif eine Ersparnis von 1 M.

Bisher wurde die Redewendung: „Nun schlägts dreizehn"
nur scherzhaft gebraucht, 1922 istS kein Scherz mehr, sondernes wird voraussichtlich auch 13 schlagen !

Arbeitgeber und Koalitionsrecht der Arbeiter
Vom Transportarbeiterverband wird uns ge¬schrieben : Die Firma Karl Ehrfeld , Näh -, Strickmaschinen,und Fahrräder -Handlung , Kaiserstraße 99, hat anscheinend einenbesonderen Begriff von dem Koalitionsrecht der Arbeiter, wasaus folgendem hcrvorgeht. Die Firma beschäftigt einen Haus¬diener, der „alle vorkommenden Arbeiten " zu verrichten hat.Dieser Männ , der 29 Jahre alt ist , erhielt den über alle Be¬griffe erhabenen Wochenlohn von 230 JH . Da er mit diesemHungerlohn nicht mehr auskommen konnte , wandte er sich andie zuständige Organisation . Dieselbe unternahm denn auchgleich die notwendigen Schritte , um dem Manne den in Karls¬ruhe üblichen Tariflohn zu verschaffen , den die anderenHandelsfirmen auch bezahlen. Tie Firma sah dieses auch einund bezahlte von dem Tage ab den Tariflohn . Nun folgte aberdas „Noble"

. Dem Arbeiter wurde ge k ü n d i g t und erhielter bei seinem Austritt folgendes „Zeugnis " :
„ A . . . L . . . war vom 17. November 1920 bis 7. Ja¬nuar 1922 bei mir als Hausbursche angestellt und hat währenddieser Zeit die ibm angewiesenen Arbeiten zli meiner Zu¬friedenheit auSgcführt. Der Austritt erfolgte durch Beitrittin den Transportarbeiterverband uno den dadurch erhöhtenLohntarif ."

1 Also über ein Jahr hat der Mann seine Arbeiten zur vol¬len Zufriedenheit ausgenführt . Muß aber entlaffen werden,weil er sich seinem Verbände anschließt, um nicht zu verhungern .DaS Gewerbegericht wird zu entscheiden haben, ob sich das derArbeiter gefallen lasten braucht. Wir zweifeln nicht an demAusgang der Verhandlung . Warum wir diesen Fall der Oes -fentlichseit unterbreiten ? Deshalb , weil auf telephonischer Er¬suchen. die Ausstellung eines anderen ZcugniffeS verweigertwurde und dabei allerhand Anzüglichkeiten gegen di« organi¬sierte Arbeiterschaft fielen. Da die Firma anscheinend nur anKunden verkauft, die nicht dem Arbeiterstande angehören undunorganisiert sind, braucht sie auch keine Rücksicht auf diese zunehmen. Das gleiche wird natürlich in Zukunft auch die or¬ganisierte Arbeiterschaft der Firma Karl Ehrfeld gegenüber tun .Für den Transportarbeiterverband ist das ausgestellte Zeugnisin seinem zweiten Teil eine glänzende Bestätigung für dieJnterestenvertretung seiner Mitglieder . Alle Handelsarbeiterwerden daher bestrebt sein , die Organisation immer mehr zustärken und auszubauen . —le.
(KratnIationScour

Der „ReichSanzeiger" sammelt wieder Unterschriftenfür „eine Glückwunschadreffe zum 27 . Januar .
Antreten zu vierenl '
Wir wollen gratulieren , '
Offiziere vorn.
Abmarsch : Richtung Doorn.
Hofbeamte, Schranzen
Haben anzutanzen ,Zofe und Lakai
Treten mit in Reih.
Die mit krummem Rücken
Füllen auf die Lücken,Je ein Hoflieferant
Hält das Fahnenband .
Raus die Hakenkreuze!Und vor Rührung schneuzeJeder , daß es dröhnt.Wenn der Glückwunsch tönt :
Heil dir Randnotiererl
Heil dir Briefeschmierer'

§eil dir Redefexl
mperator Rex!

Heil dem Mann , der türmte .Als er heftig stürmte.' Weil er's nur auf Rat
Der Umgebung tat .
Wer reicht an die SchößeSolcher Heldengröße?
Lobet, preiset ihn.Lernet von ihm fliehnk

Mich , von Lindenhecken .
Lohndifferenzen bei der Firma Wolff &. SohnDie Arbeiterschaft der graphischen Industrie sowie sämtlicheFacharbeiter der Großfirma F . Wolff u. Sohn , G. m. b. H..Karlsruhe , stehen in tintx Lohnbewegung. Die am Montag

zwischen den Verbänden gepflogenen Verhandlungen verliefe«resultatlos . Die Angelegenheit kommt vor dem Schlichtungs-ausschuß Karlsruhe zur Verhandlung . Es ist zu hoffen, daß einicht .zum Aeußersten kommt und es möglich sein wird, einenfei beide Teile annehmbaren Vergleich zu finden. /
Mieterversammlung . Morgen mittag 2 Uhr findet im„Lamm " in Daxlqnden eine von der Mieter - und Untermieter »Vereinigung einberufene Mieterversammlung statt, worauf wirauch an dieser Stelle aufmerksam machen . i
Telegrammsondergebühren. Wie berichtet wurde, erhebt di«Telegraphenverwaltung für Telegramme mit ungenauer Adresse^die erst durch Nachschlagen vervollständigt werden müssen , eine«Sondergebühr von vier Mark . Da diese Gebühr bei Be-;Hörden, Firmen usw . mit starkem Telegrammverkehr sehr in»Gewicht fällt und diese Stellen auch ohne genau« Adresse leichtaufzufinden sind, hat die Mannheimer Handelskammer eineEingabe bei den maßgebender Behörden gemacht: Sie erhielt!darauf die Mitteilung , daß die neuen Bestimmungen eine mil-idere Handhabung eigentlich nicht zulassen würden, daß aberdie Telegraphenverwaltung im Einvernehmen mit der Ober¬postdirektion Karlsruhe bis zum Erlaß - neuer Ausführungsbe¬stimmungen davon absehen wolle, die Gebühr bei Behördengroßen Firmen usw . zu erheben, da man hier beim Fehlenvon Straße und Hausnummer nicht von einer „Unbestellbarkeit"reden könne. '

Seinen 80. Geburtstag feiert am heutigen Samstag GehReg.-Rat Dr . E i f e n m a n n . lieber 30 Jahre war Geh. RatEisenmann Direktor der Caffeler Gemäldegallerie. Im Iah « :1909 war er von Hans Thoma herangezogen worden, sich an der!Umarbeitung der älteren Schulen in der Kunsthalle Karlsruhezu betätigen. l
Ein neuer Trust . Die Sinner ST.»®. KarlSruhe-Grünwinkel,und die Bereinigte' Nordd . und Südd . Spritwerke und Preßhefe-'fabrik Bast A .-G., Nürnberg, haben unter der Firma Sann er-,Bast G. m . b. H ., Neuhaldensleben, eine gemeinschaftliche Ge-',sellschaft gegründet zum Zwecke der Uebernahme und Fortfüh»!rung der bisher der Sinner A .-G . gehörigen Preßhefefabrik inNeuhaldensleben. Die Bast A.-G. wird den Betrieb ihrer Preß .Hefefabrik in Frechen bei Köln auf die Fabrik in Neuhaldens-leben übertragen .

>- ' * ' " '
./

; Veranstaltungen
gr . Ein Strandfest auf Rügen " mitzufeiern ist heute leidernur wenigen vergönnt. Umsomehr benutzten deshalb wirkliche'

Scharen von Damen und Herren , die in Verbindung mit einerWohltätigkeitsveranstaltung zwecks Beschaffung eines Ruder¬bootes durch den Rheinklub Alemannia gebotene Ge¬legenheit. zu diesem Genuß zu kommen . Wenn auch dem
„ Strandfest " leider „ stilechteste" Badekostüme fehlten, so wurdetdieser Mangel doch durch kostümtreue Nachahmungen und rei¬zende Dezenz ausgewogen. Fesselnd wirkte die geschmackvolleAufmachung der F e st h a l l e, die neben dem obligaten T a n z-t o u r n i e r mit hübschen Preisen der tanzlustigen Jugendhinreichend Geleg enheit fürs Tanzbein bot . In den Neben¬räumen war ein Spielsaal untergebracht, daneben gab eS nocheine Nixengrotte und allerhand Buden wie der Störtebecker) -
Seehundsfchiehcn, so daß neben dem Losverkauf Abwechslunggenug geboten war . Den Clou bildete da? Cabarett im kleinesFesthallesaal, in dem das Ehepaar Kögele , Frl . Herr¬mann . die Humoristen Nütz und Kramer , der BauchrednerL u g e r , Herr G r o ß k o p f mit Partnerin Proben ihrer feinenKunst zum besten gaben, fodaß die Besucher allerorten auf dieRechnung kamen, wenn diese bei heutiger Zeit auch dann nichtniedrig war .

,DaS Gastspiel der beiden MustkphänomeRio und Fery Geb¬hardt . Rio Gebbardt als 13jähriger Orchesterdirigent, FeryGebhardt als lOjähriger Pianist erwecken großes Interesse . KeinMusikfreund darf am Sonntag nachmittag fehlen, auch derJugend müßten alle Eltern die Freüde gönnen, in das Konzertzu gehen . .
^

Handtaschenräuber. Ecke Krieg- und Liebigstraße versuchteam Donnerstag abend ein junger Bursche im Alter von 18 bis20 Jahren einer Dame die Handtasche zu entreißen. Nachdemihm dies nicht -gelang, ging er flüchtig . j
Diebstähle . Ein Metallarbeiter und ein Hilfsarbeiter vonhier, die in einem hiesigen Gasthaus ein Leintuch im Wertevon 150 cM entwendeten und an einen hiesigen Trödler verkauf¬ten, konnten ermittelt und ftstgenommen werden. — Hier wur-den wieder drei Fahrräder durch unbekannte Täter entwendet?
p. Fahrraddiebstähle. Am Donnerstag wurden in hiesigerStadt wieder drei- Fahrräder durch unbekannten Täter ent»!wendet. - >

Briefkasten der Redaktion . I
W. L . Sie sind gesetz' iche Erbin der Schwester Ihrer Mut¬ter , sofern beim Tode dieser Tante nicht nähere Verwandte der¬

selben leben, durch die Sie von der Erbschaft ausgeschlossen wer¬den , und sofern nicht eine entgegenstehende letztwillige Verfü¬gung vorhanden ist. Falls Sie verstorben, treten an Ihre SkelleIhre gef. Erben , zu denen auch Jbr Mann gehört. Ihr An¬
spruch auf Herausgabe der dieser offenbar noch lebenden Tantegeliehenen Gegenstände hat mitJhrer Erbeneigenschaft nicht» zutun . Er ist noch nicht verjährt und kann jederzeit gegen dieTante geltend gemacht werden, nach deren Tod gegen die Erbenderselben und sind Sie selbst Erbe, so vereinigt sich Anspruchund Schuld in Ihrer Person . '

Selbach. Die Gelder dürfen nur zu Bauzwecken verwendetwerden, und zwar sowohl für Gemeinden wie auch für Private .

Eü -UlS » aeinsonjelget ’SSÄtS '
,!- lBeranIiaunaranzilae» staden unter dieser Rubrik lein« Ausnahme) j

Karlsruhe . (Lassallia.) Heute Samstag 7 Uhr Zufamenkunftder Sänger in der Luisenhalle, Ecke Lui>en- und Morgenstraßezwecks Ehrung eines Mitgliedes. 2201
Karlsruhe . (Gefaugverezn Gleichheit .) Heute Samstag 7Uhr Generalversammlung im „Scheffelhof ". Zahlreiches Er¬scheinen unbedingt erforderlich. Sonntag MIO im Kolosseumsingen bei der R. Luxemburg und K. Liebknecht-Gedächtnisfeier.Karlsruhe . (Naturfreunde .) Skitour . Uebernachten Schwar-bach, Ochsenkopf, Obertal . Montag Ausschußsitzung im Lokal.

Srantierbuedaurrrige der Stadt Karlsruhe
Eheanfgebote. Johann Drechsler von Lahr , Zeichenlehrerin Schwetzingen, mit , Helene Amend von Radolfzell. AdalbertAlbrecht von hier, Heizer hier, mit Maria Maurer geb . Küblervon Kirchheim . Martin Detscher von hier, Telephonist hier, mitSophie Clauß von Kürnbach. Richard Stroh von Eppingen,Hilfsmonteur hier , mit Lüife Leucht geb. Moser von Walldorf.Albert Wagner von Berghausen, Masch . -Arb. allda, mit Jo¬hanna Schiehle von hier.
Todesfälle. Josef Nickel, Schuhmachermeister, Ehemann,alt 62 Jahre . Arthur , alt 1 Jahr 3 Monate 21 Tage , VaterHch . Krauß . Herrenschneider. Lisa, alt 1 Jahr 1 Monat 14 Tage,Vater Josef Kistner, Rangier ^
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f p- Erwischt. Ein Metallarbeiter und ein Hilfsarbeiter von
' wer , welche in einem hiesigen Gasthause ein Leintuch im Werte
von 130 M entwendeten und an einen hiesigen Trödler verkauf¬ten , konnten ermittelt und festgenommen werden.
^ p. Diebstahlsvcrsu» . Ecke Krieg, und Liebigstratze der-
suchte am Donnerstag abend 6. 13 Uhr ein junger Bursche im
Alter von 18—20 Jahren einer Dame die Handtasche zu ent¬
reißen . Nachdem ihm dieö nicht gelang, ging er flüchtig .

t Die Mußestunde
Die der heutigen Auflage beiliegende Nummer der L Wocheder „Mußestunde" hat folgenden Inhalt : Zuversicht ; von Theo¬

dor Storm . — Der Fund . Eine Spitzelgeschichte ; von Paul
Ernst. — Moliere . Zum 100. Geburtstag ; von N . G . Haebler.— Für unsere Frauen : Die Arbeitermutter an ihre Tochter . —
Aus dem Tagebuch einer Mutter . — Spruch. —• Aus Welt und
Wissen . t— Rätselecke . — Witz und Humor.
\ „ ^

"" " "" ' ^ vV

+ Valuta -Bericht vom 13 . Januar
/ Die Mark notierte heute in der Schweiz ca . 2.83 Ct§.
Auszahlung Holland notierte etlva 39.85 M per holl. Gulden ;
Schweiz notierte etlva 36.83 M per schw . Fr . ; England notierte
etwa 802 M per Pfd . Sterl . ; Frankreich notierte etwa 13.40 Jl
per frz . Fr . ; Neuyork notierte etwa 189.73 Jl per Dollar .

< Wetternachrichteudieust der Badischer » Landes -
»vetterwarte vor» 14 . Januar

Voraussichtliche Witterung : Wolkig , vereinzelt geringer
« chnee, nebliger Frost '

v des Kbeius
Schusterinsel 170, gef. 63 ; Kehl 310, gest. 73 ; Maxau 527,

<0ef. 56 ; Mannheim 502, gef . 39 Zentimeter .
Schnee -Bericht

‘
Schneeberichtr . Hundseck 35 Ztm., darunter 25 Ztin . pulv .

Neuschnee, windstill, Schneefall, 7 Grad Kälte, Skibahn ausge¬
zeichnet ; Hinterzarten 13 Ztm . geschloffene Schneedecke, leichter
Neuschnee , West - bis Nordwind, Schneefall, 2 Grad, warm,
Skisport möglich, Skircnnen am 28. und W . Januar ; Triberg
13 Ztm . geschloffene Schneedecke, naffer, klebriger Schnee , wech¬
selnde Willde, Schneefall, 1 Grad » warm, Rodelsport möglich.

*—
Zuflucht 30 bis 40 Ztm. pulvriger Schnee , Skibahn fahrbar bis
400 Meter ; Ruhstein 70 Ztm. Pulverschnee, windstill, Schnee¬
fall, 6 Grad Kälte, Skibahn sehr aut fahrbahr bis Ottenhofen ;
Hornisgrinde 70 Ztm., darunter 30 Ztm. pulvriger Neuschnee ,
mäßiger Nordwest , Schneefall, 9 Grad Kälte, Skibahn sehr gut ;
Villingen 12 Ztm. pulvriger Neuschnee, 4 Grad Kälte, Schnee¬
fall, leichter Nordwind.

Mn die me» LohMkWdlmM der
SiMmdeiler

wird uns vom Deutschen Eisenbahnerve re band ge-
schrieben :

Am 11 . Januar begannen im Reichsfinanzministerium un¬
ter dem Vorsitz des Ministerialdirektors von Schlieben die Ver¬
handlungen über di« Neureglung der Bezüge der Arbeiter, An¬
gestellten und Beamten der Reichs - und Staatsbetriebe . Bei
den Vorbesprechungen am 5 . Januar wurde festgelegt , daß dies¬
mal zuerst die Arbeiter - und später die Beamtenfragen zur Ver¬
handlung kommen . Als Sprecher der Verhandlungskommission
der Gewerkschaften kam hauptsächlich der Vorsitzende des D .E .V .
— Scheffel — in Betracht. Die Regierung ließ von vorn¬
herein keinen Zweifel darüber , daß die Zugeständnisse nur ganz
minimal sein konnten, denn je 10 4 Lohnerhöhung für die Ar¬
beiter ergeben unter Berücksichtigun aller Auswirkungen für die
Beitmten und Pensionäre 1 Milliarde Mark Ausgaben. Nur
mit Rücksicht auf die im Februar eintretende Brotpreisverteue -
rung wollte die Regierung 20 4 Lohnzulage gewähren. Die
Verhandlungskommission lehnte dies Angebot ab und nach stun¬
denlangem Verhandeln lautete das Angebot am 1 . Verhand¬
lungstage abends 10 Uhr : Allgemeine Lohnzulage von 50 4
pro Stunde ab 1. Februar .' Die Verhandlungskommission lehnte auch dieses Angebotab
und ersuchte die Rcgierungsvertreter , bei der Negierung neue
Vollmachten zu erwirken. Die Verhandlungen wurden dann
abgebrochen .

Am 12. Januar morgens 10 Uhr wurde weiter verhandelt.
Auf eine Anfrage des Ministerialdirektors v . Schlieben , ob
die Gewerkschaftsvertreter irgend welche Vorschläge machen
kön< en, antwortete der Vorsitzende des D .E .V. — Sche ffel —,
daß die Gewerkschaften unter allen Umständen an dem 1. Ja .
nuar festhaltrn , daß außerdem mindestens 1 Jl Stundenlohn¬
zulage gewährt werden müsse . Der Regierungsvorschlag lautete
70 4 Lohnzulage ab 1 . Februar für die über 21 Jahre alten
Arbeiter. Scheffel bedauerte ,̂ daß die Regierung an dem
1 . Februar festhalte. Darüber könne aber nicht länger verhan¬
delt werden. Seine Organisation sei evtl, bereit,

* an dieser
Frage die Verhandlungen scheitern zu lassen . Er müffe auf
seiner Forderung bestehen bleiben, d. h. er erwarte ein weite¬
rer Entgegenkommen. Nachdem sich die Regierungsvertrctcr
erneut zu einer Sonderbesprechung zurückgezogen hatten , mach-
>en ste als letztes und äußerstes Angebot den Vorschlag : Die
Liihne für die Arbeite, vom vollendeten 20. Lebensjahre an um
7^ 4 pro Stunde zu erhöhen . Die 19 Jahre alten Arbeiter
sollten 35 4 und die unter 18 Jahre alten 35 4 Zulage erhal -
*en< H" *1 3ttmr "b 1 - Januar 1922.

Nachdem die Verhandlungskommission einmütig zu der Auf»
s^oung gekommen war , daß eine allgemeine weitere Zulage
nicht zu erreichen sei, erklärte Scheffel, daß die Verhandlungs -
rcmmlssion die minimalen Zugeständnisse auf das lebhaftesteoevaure und sie nur schwer in der Lage sein werde , ihren Mil¬
chen sei .

**” ®anbe ^ ar zu machen , daß nicht mehr zu errei -

Jm einzelnen ergeben sich folgende Lohnsätze :

Jahre

15
16
17
18
19
20
21
22
23
24

Lohn der Lohngr.VII
Ortsklaffe A

Bisher : Neu:
4.30 4.66 + 35 4
5— 3.85 + 35 „6.50 3.85 + 35 „6.30 6 .65 + 85 „6 50 7.05 4- 65 „6 .70 7 .45 + 75 „7. 10 7.85 + 75 „7 .30 8,05 + 75 .7 50 8.25 + 75 „7 .70 8 .45 + 75

Lohngr.VIH Arbeiterinnen
Ortsklasse A

Bisher : Neu;

3 .90
4 .40
4 .50
4 .60
4 .90
5.—
5.10
6 .20

4 .20 + 30 '4'
4 .70 + 30 .
4 .80 + 30 „
6. 10 + 50 .
5 .40 + 50 »
5.50 + 50
5 .60 + 50
6 .70 + 50

soweit !z ft * n,Itb
i voraussichtlich m einem Punkt ,

Korrektur unter 21 Jahren handelt, noch eine
Tanflobn nw überhaupt die Frage , ob die Zulage als
eirb ! Die Der^^ ^ EangSzulage gilt , erst noch entschieden
beginnen am

^
23.

^
Januar

°" u6er Ueberteurnrungszuschüffe

ÜSanimt Ü6er Beamtenfragen haben am 12.
Lage zü En̂ geführt

'
we?dem

^ "" glichst an eineln

$ Gerichtszettung
Schwurgericht Karlsruhe

Karlsruhe , 13. Jan . Der am 9. April 1921 zu Ubstadt
in der Scheune des Landwirts Niederbühl ausgebrochene Brand
beschäftigte da§ Schwurgericht in seiner heutigen Vormittags¬
sitzung . Angeklagt war der Sohn des Geschädigten , der am 24.
Oktober 1876 in Ubstadt geborene Landwirt Karl Nieder -
buhl , wegen 4 -

Brandstiftung .
Bei seiner Vernehmung gab der Angeklagte an , er habe am
9. April 1921 , morgens Ytl Uhr, einen in Oel getränkten Lum¬
pen in die väterliche Scheune gelegt und sei darauf ins Feld ge¬
gangen. Er will bei der Brandlegung an nichts gedacht haben.
Ter medizinische Sachverständige bezeichnet den Beschuldigten
als etwas degeneriert und psychopathisch. Die Geschworenen
sprachen das Schuldig unter Zubilligung mildernder Umstände,
worauf das Gericht auf eine Gefängnisstrafe von 2 Jahren ab¬
züglich 3 Monaten Untersuchungshaft und 3 Jahre Ehrverlust
erkannte. In der damals abgebrannten Scheune befanden sich
ungefähr 60 Zentner Heu und Stroh . Der Gesamtschaden be¬
zifferte sich aus rund 35 000 M. Erst im Herbst war eS gelun¬
gen , den Brandstifter zu ermitteln .

»
Unter der schweren Anklage des

Meineids
stand sodann die 39 Jahre alte Frau Weitzelvor den Geschwo¬
renen . ES handelte sich um eine Ohrfeigengeschichte , die in
einer Beleidigungsklage des Ehemannes vor dem Amtsgericht
Baden eine gewisse Rolle spielte . Sowohl die Schuldfrage nach
Meineid als auch nach fahrlässigem Falscheid wurde verneint
und die Angeklagte unter Aufbürdung der Kosten auf die
Staatskasse freigesprochen .

G Kleine badische Chronik
* Mannheim , 12. Jan . Gestern abend gegen 6 Uhr erfolgte

durch unvorsichtiges Hantieren an einer Gasleitung in 6 3, 1
eine Explosion , die einen Schaden von ungefähr 6000 M verur¬
sachte. Der alarmierte Löschzug brauchte nicht in Tätigkeit zu
treten . Das GaS hatte nicht Feuer gefangen.* Fnrtwangen , 12. Jan . In unserer Gegend liegt jetzt wie¬
der 10 Zentimeter Neuschnee . Es schneit weiter. Ski» und Ro¬
delbahn find ausgezeichnet.

Heidelberg. 12. Jan . Aus dem Chemischen Institut der
Universität wurde ein Platintigel im Werte von etwa 20 000 .4l
gestohlen . — Auf dem Hauptbahnhof wurde einer Dame ein
Handtäschchen aus Gold im Wert von etwa 30 000 M entwendet.

* Lörrach , 12. Jan . ErwischteSchmuggler . Neuer¬
dings haben sich die Schmuggler einen neuen Trick zugelegt, um
ihre Ware in Sicherheit zu bringen . Aus dem Zug Lörrach—
Basel werfen sie die Waren ihren auf Schweizer Boden stehen¬
den Helfershelfern zu. In den letzten Tagen erst wurden wie¬
der zwei Personen überführt , daß sie zu wiederholten Malen
Wurst» und Fleischwaren in größeren Quantitäten aus dem
fahrenden Zug warfen . Beim ersten Mal glückte ihnen der
Wurf . Sie konnten auch ihren Verdienst dafür einheimsen.
Beim zweiten Mal aber wurde ihnen die Sendung konfisziert.
In der Schweiz mußten sie eine gehörige Frankenbuße bezahlen,
und von der deutschen Behörde wurden sie neben Paßentzug und
Urteilsveröffentlichung und neben einer Geldstrafe zu fünf bezw.
drei Wochen Gefängnis verurteilt .

Lörrach , 12. Jan . Im badischen Bahnhof Basel wurde eine
Reisende festqenommen, die versuchte , in ihren Handschuhen ver¬
steckt ein halbes Pfund Gold in Barren nach der Schweiz zu
schmuggeln . Auch der Bücherschmuggel steht in hoher Blüte .
Nach Mitteilung der hiesigen Staatsanwaltschaft beläuft sich die
Zahl der täglich festgenommenen Schmuggler beim Grenzüber¬
gang Bad . Bahnhof auf ungefähr zwanzig ; bei diesem Schmug¬
gel handelt c § sich in der Hauptsache um Uhren. Verhaftet wurde
u . a . ein Lörracher, der Uhren in der Rocktasche nach Baden
bringen wollte ; er gab an , in den letzten Tagen auf diese Weise
80 Uhren geschmuggelt zu haben.

Ludwigshafen (Bodensee ) , 12. Jan . Der Zollbehörde in
Friedrichshafen war unlängst zur Kenntnis gekommen , daß ein
gewiffer „Karl " in Schwenningen Platin nach dem Ausland zu
verschieben beabsichtige . Sofort eingeleitete Nachforschungen
führten zur Verhaftung des in Schwenningen wohnhaften Me¬
chanikers Karl Schlenker und zur Beschlagnahme von Platin
und Gold im Wert von 40 000 Jl . Das Metall war in einem
Bilderrahmen eingefügt und von dem zukünftigen Schwieger¬
vater Schlenkers, dem früheren Aufseher in der Rottweiler
Pulverfabrik , Fritz N e i ch m a n n, dort im Jahre 1917 entwen¬
det worden. Beide sind verhaftet worden. — Die Holzausfuhr
nach der Schweiz ist nunmehr vom gesamten deutschen Ufer aus
verboten worden. — In der Nähe von Lindau geriet die Ehefrau
des Schmiedegehilfen B 0 s ch n e r auf dem Bodcnseeeise an eine
dünne Stelle ; die Frau brach durch und ertrank .

Mannheim , 9 . Jan . Diebstahl . Aus einem Passagier¬
dampfer wurde in der Nacht vom 27 . zum 28 . Dezember bei der
Rheinlust u . a . eine dunkelgraue Schiffsjoppe, eine graue Hose
mit schwarzen Streifen , ein dunkelgclber Ledcrgeldbentel mit
zwei Fächern, 4 Gulden in Silber , zwei halbe Gulden in Sil¬
ber, eine Brieftasche aus dunkelbraunem Leder mit 39 Gulden
tn Papier , 400 Jl deutsches Papiergeld , mehrere Lose und ein
Schiffspaß mit Photographie , ausgestellt am 27. April 1921 in
St . Herzogenbach , gestohlen .

Freiburg , 10. Jan . Unfall . In der hiesigen Maschinen¬
fabrik von Grether u. Co . ereignete sich gestern morgen ein be¬
dauerlicher Unfall . ES explodierte ein Schmelztigcl, der Inhalt
ergoß sich über den Werkmeister Heinrich Casagranda . Der
Verunglückte, der im Alter von 30 Jahren steht , mußte mit
schweren Verletzungen ins Krankenhaus überführt werden.
Sachschaden wurde nicht angerichtet.

Vom Rheinverkehr. Der Wasserstand des Rheins hat sich
in der vorigen Woche erheblich gebessert . Und wenn auch a*
den einzelnen Pegeln starke Differenzen vorhanden waren , bte 1
ans ein Schwanken deö Wasserstander hinwiefen, so konnte
doch die Schiffahrt nach den oberrheinischen Häfen, die etwa
einen Monat eingestellt war , wieder ausgenommen werden.
So ist erstmals wieder im Straßburger Hafen ein Koblen -
schleppschiff eingetroffcn . Mit dem Niedergehen größerer Was¬
sermengen wird der Verkehr eine weitere Steigerung erfahren .
Für Schlepplohn nach Kehl —Strahburg werden 80—90 M p :r
Last gefordert. Für Bergschlepplöhne von den Ruhrhäfen nach
Mannheim bewerten sich die Preise zwischen 100— 110per
Last. Da auch der Wafferstand auf dem Main und dem Neckar
sich besser gestaltet, so dürfte mit ' einer baldigen Besserung in
der Kohlenversorgung der süddeutschen Industrie gerechnet wer¬
den können .

Verjährung der Strafverfolgung . An den Fristen für dk
Verjährung der Strafverfolgung hat sich nichts geändert . Die
Strafverfolgung von Verbrechen verjährt , wenn sie mit dem
Tode oder mit lebenslänglichem Zuchthaus bedroht sind, in 20
Jahren ; wenn sie im Höchstbetrag mit einer Freiheitsstrafe
von einer länger als 1jährigen Dauer bedroht sind, in 15 Jah¬
ren ; wonn sie mit einer geringeren Strafe bedroht sind, in 10
Jahren . Bon Verbrechen zu unterscheiden sind die Vergehen.
Diese verjähren , wenn sie im Höchstbetrag mit einer längeren
als dreimonatigen Gefängnisstrafe bedroht sind, in 5, sonst in
3 Jahren .

Zulassung dringender Postpakete im Verkehr mit der
Schweiz . Im Verkehr mit der Schweiz sind alsbald dringende
gewöhniche Postpakete zugelassen. Die Gebühr beträgt das drei-
fache der Gewichtsgebühr. Für dringende sperrige Pakete nach
der Schweiz tritt noch der gewöhnliche Sperrgutzuschlag (bis
1 Kg . 35 Cts ., bis 5 Kg . 60 Cts. und bis 10 Kg . 105 Cts . ) hinzu.
Außerdem ist, außer bei postlagernden Paketen , die Eilbestell-
gebühr von 50 Cts . zu erheben. Dringende Pakete nach de,
Schweiz können auch wie dringende Pakete nach den anderen .
Ländern , nach denen solche zugelaffen sind, mit Nachnahme be-'
lastet werden. ^ - r

. . ,

Letzte Nachrictzten
Die Londoner Presse zu Briands Rücktritt

London , 13. Jan . -„Daily News" bedauert, daß der Rück¬
tritt Briands vor allem die Konferenz von Genua bedrohe .
Wenn Frankreich sich abseits halte, müßten die anderen Ratio¬
nen einschließlich Rußlands und Deutschlands ohne Frankreich
zusammenberufen werden.

„Daily Chronicle" sagt, die Frage der Genuar Konferenz
werde nicht mehr umgestohen werden. Wenn Poincare und
seine Freunde ans Ruder kämen , so würden die internationalen '
Angelegenheiten vor zwei Alternativen stehen : Rückkehr zur Po¬
litik Briands oder vollständige Isolierung Frankreichs.

„Daily Expreß" erklärt, keine Nation verliere mehrmals dir
französische . Frankreich stehe der Möglichkeit, ja der Sicherheit
vollständiger Isolierung gegenüber. /

„Wcstminster Gazette" führt auS , man könne Ermutigung
daraus schöpfen, daß ein mächtiger Mann in Frankreich die
früheren Minister entscheidend herausgefordert habe , deren
dauernde Forderungen Frankreichs friedliche Beziehungen zu.
seinen Nachbarn unmöglich macht . Wenn Poincare Minister¬
präsident werden sollte , werde er bald Gelegenheit bieten, offen
zu erklären, daß England an keiner Politik teilnehmen könne, die
die deutsch- französische Frage auf unbestimmte Zeit verlängere.

„Daily Mail " schreibt, der Pakt zwischen England und
Frankreich sei für Frankreich und England notwendig. Die Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen den beiden Ländern könnten
nur die deutschen Militaristen befriedigen.

„Morning Post " sagt , der Sturz Briands könnte zu einer
Isolierung Frankreichs führen, durch die die Ratifizierung des
Washingtoner Viermächteabkommens gefährdet werden könnte . .

„Daily Telegraph" erklärt, Briands Rücktritt werde in Eng¬
land lebhaft bedauert werden. Er habe den englischen Stand¬
punkt gründlich verstanden.

„Daily Herold" sagt. Briand sei für die französischen
Chauvinisten nicht wahnsinnig genug gcwcesn . Man
nehme übrigens an , das neue französischi> Kabinett werde die
Verhandlungen da wieder ansnehmen, wo sie abgebrochen wor¬
den seien . . ^ .

Schweizerische Stimmen zu de» Vorgänge » - +
iu Frankreich

Bern , 13 . Jan . (Privattelegramm .) Zur Demission de»
Kabinetts Briand schreibt die „Neue Züricher Zeitung", Buand
ist dem nationalen Block der Kammer zum Opfer gefallen. Der
Sturz Briands im jetzigen Augenblick bedeutet für die Völker .
Europas eine bittere Enttäuschung, ein Zurückschlagen der Hoff-^
nnngen , die sie an die Konferenz von Cannes geknüpft hatten.
Die Reaktion in Frankreich hat gesiegt , Frankreich steht jetzt am
Scheideweg . Es nimmt vor Europa die furchtbare Verantwor¬
tung auf sich. lieber die eigenen Leiden vergißt es die aller
Länder. Sehe es zu , daß seine Starrheit nicht letzten Endes
ihm selber zum Verderben gereiche. + <+

Borstösre der Teutschnationale » gegen das Kabinett !
Wirth

Berlin , 14 . Jan . Wie die „Telegraphenunion " hört, hat
die deutschnationale ReichstagSsraktion di» * Einberufung der
Auswärtigen Ausschusses bei dem Vorsitzenden beantragt . Sie
gibt sich nicht mit einer Verschiebung bis Mittwoch zufrieden,
sondern verlangt dringend, daß der Ausschuß auf heute Sams¬
tag einberufen wird.

' ' '
)

Streik in der Schwarzwälder Uhren-
Industrie

WTB . F r r i b u r g . 13. Jan . Heute morgen hat der feit
einiger Zeit erwartete Streik der Schwarzwälder .
U h r c n i n d u st r i r eingesetzt . Auf Grund der in der vorigen
Woche von den Arbeitnehmern vorgenommenen Kündigungen
sind die Arbeiter in den Hauptorten der Schwarzwälder Uhren-
induftrie heute morgen nicht in die Betriebe gegangen. An dem
Streik beteiligen sich etwa 35 000 Arbeiter . Wie man hört, sind
erneut EinigungSvrrhandlungen im Gange.

^Weitere Tariferhöhungen der
Reichsbahnen

WTB . Berlin , 13. Jan . In der heutigen Sitzung des
Reichseisenbahnratcs wurde die Vorlage der deutschen Reichö-
eisenbahn aus Erhöhung des Eisenbahngüter - und Tiertarifs
angenommen . Die Vorlage sieht im Ganzen eirre Erhöhung um
33 % im Durchschnitt vor. Die Erhöhung erstreckt sich nicht nur
auf die außerordentlichen Tarifregelungen in Klaffen, sondern
auch auf die Ausnahmetarife , insbesondere auf den Kohlenaus¬
nahmetarif . ■ 4

Die Verhandlungen mit den Beamten - '
. organisationen *

Berlin , 14 . Jan . lieber die Berhandlnngen im ReichSmini. j
sterium mit den Bcamtenorganisationen über die Neuordnung
der Beamtenbezüge berichten die Blätter , daß von seiten der
Regierung die Erhöhung der Grundgehälter der Beamten abge »
lehnt wurde. Dagegen soll eine Erhöhung der Teuerungszulage
eintretcn und zwar sollen nach dem Regiernngsvorschlag die
Beamten auf die ersten 10 000 Jl ihres Gehalts einen Zuschlag
von 40 Prozent anstatt wie bisher 20 Prozent erhalten . Auf
den Betrag über 10 000 <M, soll

'der Zuschlag nur noch 20 Proz .
betragen.

Dies bedeutet eine Aufbefferung von jährlich 2000 Jl . Hier¬
von sollen von den oberen Beamten 35 Proz . und von den un¬
teren Beamten 10 Prozent Steuern abgezogen werden. Eine
Erhöhung der Kinderzulagen wurde abgelehnt. Diese Vorschläge'
der Regierung fanden nicht die unbedingte Zustimmung drr

^ Be»
'

amtenorganisationen . Diese werden heute zu den Vorschlägen
Stellung nehmen. Insgesamt werden die Erhöhungen der Be-s
amtengehälter und Arbriterlöhne eine Aufwendung von 8—10
Milliarden erfordern .

Schriftleitung Georg S -Höpflin . Verantwortlich : für Ar-
tikel. PolitischeUebersicht «nd Letzte Nachrichten Hermann Kadel;
für Basisch « Politik, Aus dem Lande. Gemeindepolitik. AuS der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
AuS der Stadt , Gewerkschaftlicher , Soziale Rundschau, Geizps-
senschaftsbewegung, Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele;
rür den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .'
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Jdöbelkauihaus Gast . Friedrichs
Markgrafenstr . 24 und Kronenstr . 40 (ehern . Hotel Geist ) .

Karl Dietsche “
Butter und Käse — en gros - en detail

Amalienstr . 29 Telefon 120.

Konditorei und GateKarl Kaiser
vorm . Albert Neu

Kaiserstr . , Ecke Douglasstr . Tel . 1288.

Konditorei und Cafd Karl Ringwa d
Karlsruhe , Wilhelmstrasse 19 — Tel . 4240.

Geschwistep Allmendingen
Schokoladen — ConHtUren

Kaiserstr . 140 — Waldstr . 38 — Tel . 3573 .

F. Bansback, Weingrofibandlg.
Telefon 1468.

B. Odenheimer “ S
Liköre — Obstbrennerei — Karlsruhe i. B .

Alb. Brogii & Co., Lebensmittel
Büro : Viktoriastr . 18. Filialen : Am Mühl -

burger Tor . Mathystr . 35 . Adlerstr . 14 .

Jos. Scnoeider, Wurst - uu Fieiseiiwaren
Eibprinzenstr . 28 . — Telefon 870 .

Siiddaut .eiiBs ZiqTPrea -Haus Kaisers trasse
Ecke Herrenstr .Kolosseum -Vorverkauf . — Telefon 3871 .

Zigarrenftaus Pet. Best , Spuzialbaus feiner deafsolinr
Fabrikate , Kaiserstrasse 113, Ecke Adlerstr .

II. Brodfiltirer. SSäs 6
FakffHtr — Bllnustliima — Iniikir — EsjH’itiw .

4Oeschw. KNOPF E5RLSRÜUE .
v Badens grösstes Kaufhaus für alle Artikel n

^
des täglichen Bedarfs

^

Christian Kiefer
Kohlen • Koks • Briketts • Holzkohlen

Karlsruhe i . B.
UHM Botels . Cnfös . Verwniloen MUK

Gasti . z. GoldBirseh Kaisersir. 129 b
AÄ

restaurant . reichh Mittags - u .Abendtisch . eig .
Schlächterei,t « gl alleSort hausv .

^Wurstwaren

CAFB BAUER
Täglich Künstler - Konzert

Violin -Virtuose Dolezel

WWW Bekleidung , Schöbe , Pntz

Adolf Stein Nachf .
Inh . : J . Weiss

Speziata llir Herren- q. J .ng
’
ingsfiek

’eidun^
fertig und nach 11ass

Kaiserstraße 233 , Ecke Hirschstraße
I. Etage — Telephon 1860.

Leo n h a rd Q re tz ,
Sc

n!Sir r'
Karlsruhe , Marienstr . 27

Ms Lager lertger Herren- n. Knabrnkleider
sowie neuester Stoffe zur Hassanferligung .

1^ nf * | f - f irhc Kaiserstr . 205 1-ivari nucii » , 2750 Teieph . 2750
Feine Herrenschneiderei
Sportbekleidung und Livreen

Reichhaltiges Lager In - and Auslandstoffe .

W . Boiänder
Spezialhaus tür

Bekleidung u. Ausstattung
EugenLoew - Hölzle

Kaiserstraße 187
Schuhwaren .

Wilh . Rinkter c . HFrey .
Kaiserstr 99 Herrenartlkel Teleph . 3228

Emil Feißkohl x Uhren • Goldwaren
Kaiserttrasae 67

UHREN , GOLbUfAtiEN und TRAURINGE
J . HILLE R , WALDbTR . 24

Heinricn Seinen Nacnt,
Knrzwaren für Wlederverkknler

Bankhaus Straus L Co.
Friedrichsplatz 1 .

V. H e u p e I
Schirmfabrik G. m . b . H. 73Regen- und Sonnen-Schirme, Spazier-Stöcke

Kaiserstraöc301 — Telephon 3863 — Fabrik : Herrenstraße 40 .

schrOder& Fränkei
Line Mass-SihQtidirei .

Konfektionshaus„Hansa*| 44 Louis VVolt
ffuuuuu Kaiserstr . 50

Herren « und Knabenbekleidung in grosser Auswahl
cu massigen Preisen

WW 'KKUW Allgemeines WWUMÄi 1

Spiegel L Wels NacUf .,
Telepnon 1052 KAISERSTRASSE 166 bei der Hauptpos !

Grosses Spezial - Geschäft für beste

Herren - und Knaben - Kleidung
fertig und nach Maas .

Aretz & Co. , Gummiwarenhaus
LinoleumKrankenpflege -Artikel -

Wachstuche
Kaiserstrasse 215 Telefon 219

Karlsrune /£PÖRK FiLDurlacü
Kaiserslr . 174 Hauplslr 30
Fernspr . 6218 w Fernspr . 20

L. Welnnand , Putz - und Modewaren
PhiLpps r . 1 , gegenüber der Kath . Kirche.

8 . Rosenbusch , Ka serstr . 137
Spezialhaus für Dam n- u. Klnderhü ' e

Geschw . Outmami, Kaiserstr . 122
Pamenhüfe — Modewahen .

Gebr . Ettlinger
Spezialhaus für Besätze und Spitzen
und sämtliche Zutaten für die Damen¬
schneiderei . Handschuhe , Strümpfe .

Wo . lwaren , Kinder -Ausstattung .

Leipheimer &Mende
Spezialgeschält für

Mannfaktnrwaren
STRUMPF - HAUS
RudolfVieser
Kaiserstr . 153 Telefon 740

A linnnlPP krleg«8tra«sc 68. II . Stock
■ Iwßiiiül , Mmtufakturwaren und Aus -

KtnttunfTsartlkel zu enor m billigen Preisen

A . Vfeoif , Kaiserstr . 49 , Tel . 384
Mannfahtnrwaren Damenkonfektion

Anfertigung von Ketten .

August Erb, Kaiserstr. 115, Tel . 2658
heiz -, Weiss - , **oll - und llode - *1aren

Adolf Kahn , Rlieinstraße 16
Mnnufa tor ond WeUswaren

An- und Verkauf Levy
MartgrafonMr .W Telephon Nr. 2015

Kleid r, Stiefel , Möbel, AoMtpitütAB, Srhmnrk âc es etc .

August Mayer, Karl-Friedrichstraße6
Weisawaren :-: Gioss . und Kiel « - Verkauf

G.Froiimlüler. Karlsruhe I . B.,
Inh . : Camill Hans Klasterer

Am Ludwigsplatz Telephon 5435 .
355 ?fpk Lebens- n. flennBulttel, Zigarren

Gebr . Hensel
Großschiaciiterei.FieiscliiuarenlaDrik

Telephon 71 und 571

Lebensbedürinisverein Kansraie t. s . % i. 1.
33 Verkau s -Stellen tür Kob ,dal - Waren ln
Karlsruhe und Ettlingen . — I Verkaufsstelle
tür Schuhwaren . — Eigene Bäckerei , Weine ,Biere , Holz und Kohlen .

Nordse ^fisch-Verlribsgesellschaft m . b . H , Karlsruhe!. B.
Zweigniederlassung : Geestem 'indo - F.

Verkaufsstelle Karsruhe : Fischhalle hinter
dem Vieiordtbad -- Tele 'on 4707 und 4680.
Telegr - Adresse : Nordfisch Karlsruhebaden .

Spszial - Xofferhaus

Geschw . Sammle
Kronenstrasse 51

ReiseMer, Led .rwirei, DaiiSiitis&iiai o.s.w .
Reserviert für

L . Mayer , Baden - Baden .
Friedr. BIOS, Praktische Geschenkartikel,Leder - and Parfümerien , Kaiserstrasse 104.

Austeilung Ecke Kaiser- und Douglaastrasse (Hauptpost)
Möbelhaus Gebr . Karrer

HaoptUger : Kul^nho-Mßblbnrg, Phlltppitraue Nr. 19

Nähmaschinen - Fabrik Karlsruhe vomais

Haid
in Baden.

Ueber 2 Millionen lm Oebrauoh .
Gegründet 1860 . . Ca. 1500 Arbeiter.

Franz Mannes, füümasiiiinen , Fahrräder -
Rcparaturwerksfälte , Kaiserstrasse 172 .

Carl 8hr ]eld , Näimasibinen, Fahrräder .
Erbprinzenstr . 1 ( Rondellplatz ), Telephon 102.

J. Ettlinger & Wormser, Karlsruhe / Baden,
r«i! M i, il . 23) , 9li . :- : 6i$! i fiuimrn onl Metalle.

Rosenteld & Co . "Ä
Eisen — Metall — Grosshandlung.

J . C. Mosetier Nachfolg . , Kaiserstr . 22L
Spezialge -chäft fllr BU' oeinrlcntun ;̂ u. Bilrobedart Fern -
Bpr -' l7i . \ erkauf »8tellen : Kehla . Rb jLudwljfa ^afena Rh

S . Krämer , Möbel- und Bettenhaus
Kaiserstr . ? v , Telephon 4233.

Schlafzimmer , Wohnzimmer, KUchen , Diwans und alle
Sorten einzelne Möbel. Billigste Preise .
:: :: Culante reelle Bedienung . : : ::

. .
IrisMrM

tür hochwertige Qualitäts -Zigaretlen !

Otto Mayer
Drogerie , Wilhelm-
str . 20 , (8U » ittnslr

Paul Hügel , Solttzan-
Str. 19. Arbeiterwäsche
■eder Art , itni ' Jitll .' m «
fn - JfaiH - tn I fjlliar ««

Hoiz - Gutmann , Kaiserstr . 109
Übernahme kompl . WohnuAgs - Einriclitungen

Möbel , ganze Einrichtungen, Einzelmöht I, Batten
Billigste Preise ! EPP LE , Steinstrasse 6.

Gebr. Kaufmann , Furniergrosshandlung,
Gottesauersiraüe 30 . Telephon 5429

FMier.ilusikalien - Handlinie
Instrumente

Kaiserstr , EckeWaldstr .

I
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I Kaiser ~ Sieht spiele
am Durlachei * Top

I Haute 2 SMager !
Das Tagesgespräch.
lliemitSpannung
erwartete Fort -

| setznng des Orig,
amerik . Riesen-
Sensations - und

| Detekt, -Schlager
Das grosse
Radium-

geheimnis _
| » . Teii . Die elektr . Hölle 5 Akte.

llberl Bimon '" “S.SÄ 0 I
DieBpiidenianzaarden !.

vr3S
I Daauch in diesem Programm mit star -
I kem Besuch zu rechnen ist , wolle man
: gütigstdie Nachm, -Vorstell , besuchen .

&BSG!iä!fs - UsiiBrnahmE
und -Empfehlung.

Der geehrten Einwohner - und Nach¬barschaft Karlsruhe sowie Umgebungzur gefl. Kenntnis , dass ich ab 16. Januar ]1922 das von mir bisher geführteZIflüwen -
Spczlalgesciifi .lt an Herrn Arthur Kopfdaselbst überleben habe . •

Ich bitte meine werteKundschaft , dasmir bisher entgegengebrachte Vertrauenweiterhin meinem Nachfolger entgegen¬zubringen .
Hochachtungsvoll Walther Bender .

Durch meine langjährige Tätigkeitund Fa jhkenntnisse ln der Tabakbranchebin Ich in der Lage , eine werte Kund - ,scha -ft nur mit guter und preiswerterWare reell zu bedienen . 2191
Hochachtungsvoll

Arthur Kopf
Zigarren — Zigaretten — Tabake

en gros en detail
Ecke Kapellen * u. Waldhornstrasse |
(vis -ä -vis dem Lokalbahnhof ) . Tel . 2345

Ketw UdtMpcsci. Hel»« Personilspesea .

Daniels Konfektionshaus
Tel . 1648 Karlsruhe , Wilhelmstr . 34 1 Tr.

Billigste BezugsquellefürDamen -Konfektion '
Wintermäntel . . . . ^ 150an
Tuchmäntei . . 375 „Kontfime . „ ISO, ,Kokttimräcke . . . . . . 33, ,Kleider . „ 125 „
Konfirmandenhleider, , 145 „Seidenkleider . . . „ 5850, ,Blasen aller Art
Yoileklcider , etwas angetrübt,

staunend billig . 2018

••■••MiitttiiifiiMttMMitmnttMtMmmiHiiitiMittmm»
’ n bewährter Güte“• r eicher Auswahl zu
angemessenen Preisen
Ke *<en Barzahlung«wer autTeilzahlnn ^.

Eigene Verkau fsste ll en :
Karlsruhe , Karlfriedrichstr . 22.
irelbnrg , Karlsplatz 35.
Bruchsal,Gewerbehatlea. Marltt.Ptorzhelm, Theaterstr. lö.Offenbar *, steinstr . 2.Mosbach, Hauptstr . 12.Singen a. H ., Scheffelstr. 25.Konstanz , RoBsgartenetr. 31.

2188

I Badischer Baubund Es; |
- Gemeinnütziger Möbelvortrieb -
| Tilephon 51äT Karlsruhe m knwiplati I
fKiiminMHpHttimiininitnMiiiiiinnNtiHHitNiNni

I-Wäscherei

Danksagung.
Für die dielen Beweise herzlicher Teil*

nähme anläßlich des uns so schmerzlich
betroffenen Verlustes sage» wir unser»
herzlichen Dank. JnSbewndere danken
wir dem Gesangverein . Gleichheit" sürden erhebenden Grabgesang und die
Kranzniederlegung . 2184

Karlsruhe , 13. Januar 1922 .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenem
Otts vegendarüt und Kinder.

Zahlunqs -Auffordecung.
Badisches Konservatorium für Musik zu

Karlsruhe .
_ Das Schulgeld für das dritte Fünftel 1921/22

ist bis spätesten ? 1 . Februar dS . IS . an die un -
tcrzeichncte Kasse zu entrichten . Nach Ablauf
dieser Frist wird mit der Betreibung begonnen .

Karlsruhe , den 14 . Januar 1922. 135
Stadthauptkaffe A- )

Mit sojoriiger Wirkung gelten für den Stadt¬
bezirk Karlsruhe einschlich ber Bororte folgende mitder Metzger -Innung vereinbarte Preise :

für dar Pfund
Rindfleisch je nach Güte mit Kno>' " - - -
Rindfleisch je nach Güte ohne Kno
Kuhfleisch mit Knochen .
Kuhfleisch ohne Knochen

en A 12.— b. 17.—
en A . 16.— b. 21.—
. , A . 8 — b . 12 -
. . A 10.— 6. 14.—
, . 16.— b. 18.—

A . 22.— b. 24.—
Kalbfleisch mit Knochen
Kalbfleisch ohne Knochen
Kalbsschnitzel . A 26.—
Schweinefleisch frisch mit Beilage . . A . 20 .— b . 25. -
Hammelsteijch . A . 12.— b. 16.—Fleischwurst . A . 10 .—
Schinkeuwurst . A . 24.—
Frankfurter Leberwurst , augeräuchcrt A 12 .—Feine Leberwurst , anqeräuchert . . . A . 22 .—
Leberwurst, gewöhnlich . A 10 —
Blutwurn , gewöhnlich . # 10.—
Preßkopf . A . 24 .—
Bratwurst . n. 22 .~
Griebenwurst mit Speck , geräuchert . A 18.- -
Schwarienmagen , gewöhnlich, weiß . A . 14 .— ’
Schivartenmageu , gewöhnlich, rot . A . ! >. . - -
Wiener . M . 24 —

Vorstehende Preise find gemäß der RcichSver-
ordnnna dom 19. September 1920 über Maßnahmen
zur Sicherung der Fleischversoraung UV § 16) in
den FlciichdcrkausSräumen an veutlich sichtbarerStelle zur Kenntnis der Berbraucher zu bringen .

Karlsruhe , den 18. Januar 1922 .
Städtische PreiSprüfungSstelle .

Fachausschuß sür Fleisch - und Wurstware ».

Rastatte r An zeigen.
Mttchabgabe .

In letzter Zeit wurde wahrgenommen , dah
Kuhhalier daS mit ihnen vereinbarte Mindest -
quanium an Milch pro Kuh nicht zur Abliefe¬
rung gebracht haben . Demzufolge sah sich der
Gemcinderat genötigt , in die Bedingungen über
die Vergebung städt . Grundstücke die Bestimm
mung aufzunehmen , daß alle diejenigen Kuh
Halter ausgeschlossen werden , welche ihre Vcr
pflichtungen gegen die Gemeinde nicht erfüllt
haben und daß die Gemeinde überdies berech¬
tigt ist , bei späterer Nichterfüllung ein bestehen ,
des Pachtverhältnis sofort zu lösen . 138

Rastatt , den 3. Januar 1922.
Ter Gemeinderat .

Renner . Zoller.

Bade n - Ba den.
Städtische Schauspiele Baden4 ?ade»

Sonntag , 15., 7'/- Uhr : Meine Fra », dag
Fräulein . Mittwoch , 18., 7V* Uhr : Die beiden
Seehunde . Donnerstag , 19., 754 Uhr : Sgangrell
und George Dandia . Freitag , 20 ., TV» Uhr :
Turandot . Samstag , 21 ., V/», Uhr : Die Jüdin
von Toledo . Sonntag , 22 ., 754 Uhr : Der Bet .
ter aus Dingsda . 143

Lebensmtttel-Verlauf.
Amerik . Weizenmehl (Kochmehl ) : 500 Gramm

auf die Sondermarke 11 als Ausführungs¬
marke . Preis das Pfund 8 .5014 . 142

LrbraSmittelamt .

Karze Erneuerung
zur II . Kl. Preuß . -iüdd .
Staatslotterie zwingt
mich nochmal daran zu
erinnern . Ziehung schon
17./18 . Januar . Lose kosten
Lose ' ,, ' /. -/, -/<Teil

20 .— 40 .— 80.- 160.—
Ob . SO.- 100 .“ 200 .“ 400.“

sür alle Klaffen.
Boreinsend . d . Betrages .

Ludwig Sötz |
Bad . Lotterie • Einnehmer
Hebelstraße 11 b . Rathaus .

Tüchtiger

Ptluikrr
zurHerstellung kleiner ,

eiserner

Lehr -Modelle
sofort gesucht.

Seiger'
sche Fabrik

Karlsruhe ,
RuvpurrerstratzeSS

O» 2 Tüchtige «*s
Schreibmaschinen»

Hlfrilüiiilirr
sofort gesucht . 2206

K. Hafner , Amalienstr . 57.
Ssuetterdsnkl
» W Dar sicherste Mittel ,da» Rauchen ganz oder
teilweise eimustelle«. Wir¬
kung verblüffend . Auskunft
umsonst. Bers . sanit . Art .« g. Engl » recht , Mün -
chrn,R188 , Kapuzinerstr . 9

vernichtet verblüffend

1
°:doppelstark,geruchlo»

Nvochet. h.a^bittka .

^ IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII1IIIIIIIIIII !IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII !IIIIIIIIIIII !IIIII!II!IIIII1II!IIIIIIIIII1IIIIIIIIII^

t Kunltgliedertiau G . m.D.H. Ettlinpgn
=5 (Privatbetrieb )

Werkstätten znr Herstellung künst¬
licher Glieder und orthopädischer

Schuhwaren
für Kriegsbeschädigte und Private .

Zweigstellen : 6743 =s
Mannheim : Schlosswache ü_ 5j= Raslatt : Iller Kaserne 5

= Offenburg: Kasomengeb. BauI,Donaueschingen : Wöhrdenstr .2 U
= Karlsruhe , Kriegsstrasse 105 , beim Garnison-Lazarett. j=
% lllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll !llllllllllllllll !llll!lllll !lllll!llllll !l!lllllllllllllillllll !lllllllllll ^

Wehnnngs - Tausch !
schön .SZimmer vohnung
Borderh , f. größ . Familie
geeignet, geg. L Zimmer -
wohuung i. d . Mittelstadt
zu tauschen. Ang. unt . 2197
an das BolkSfreundbüro .

Mnjardenzlininer
möbliert , zu vermieten .
Link , Werderstr . »411 .

FahnenundBanner
in Jeder Ausführung

Vereins *Bedarfsartikel
Kostenanschläge

ohne Verpflichtung .
A. Krawebl , Stettin 1

Größe 43 sowie guterhalt .
tzerren -Fahrrad

zu kaufe « gesucht .
Offert, unt . Rr . 2882 be
fördert d . BolkSfreundbüro

zu verkaufe »
Humboldtstr

Ütr. 24 , bei Schüler.

SsttnSsssn
Befreiung fof . Alter u . Ge¬
schlecht ang . Auskunft ert
Versandhaus Wohlfahrt
Münchea0 » Wtnthirstr .33

Arbeitsamt Baden -Baden
( Bezirksarbeitsnachweis).

Unentgeltlicher Stellennachweis für gelernte
und ungelernte Berufe . Besondere Arbeilsnach .
weiSabieilungen für weibliches Personal , Hotel -
und Wirtschaftspersonal . kausm . und technische
Angestellte , Erwerbsbeschränkte (einschl. Schwer

beschädigte ).
Geöffnet : Vormittags von 8—12 Uhr , Nach

mittags von 2— 4 Uhr .
Fernsprecher Nr . 1151—1160.

Gesucht werden :
3 landwirtschaftliche Knechte . 2 selbständige

Kupferschmiede , 4 tücht . Schmiede , Bauschlosser
über 22 Jahre alt , 1 Gürtler der Beleuchtungs .
brauche , 2 tücht . selbst. Banblechner , 1 tücht
Autoschlosier , 1 Elektromonteur , tücht . Former ,
Metalldreher , 1 älterer selbst. Buchbinder , meh
rere Bau - und Möbelschreiner , Herren - und
Damenschneider ( 1 . Kräfte ) , Maurer , Gipser ,
Zimmerleute , Bauführer , 1 Architekt mit Hoch
fchulbildung .

2 landwirtschaftliche Dienstboten , Alleinmäd
chen , Köchinnen , Zimmermädchen ( nähen , bü
geln und servieren wird verlangt ), ein älteres
Kindermädchen oder Frau im Frühjahr nach
Norwegen , Wasch-, Putz - und Stundenfrauen .

Hotel - Personal : Empfangsherr für sofort ,
jg . Buchhalter , Zimmerkellner , sprachkundig ,
jg . Küchenmeister nach auswärts , jg . Hausdie¬
ner ^ Hotelbuchhalterinnen , Bürofrl . ( Stenoty¬
pistin ), Büfettfrll , Mädchen für Hausarbeit ' und
servieren , Hotel - , Restaurant , und Kaffeeköchin ,
nen , Haus , und Küchenmädchen . Kochlehrfrl . ,
Waschfrauen . Für die Saison : Kellner . Köche ,
Patissier , Hausdiener , Küchcnhilfkpersonal aller
Art , Küchenhaushälterinnen , Köchinnen und
Kaffeeköchinnen , Büglerinnen , Weitzzeugmäd -
chen. Wäscherinnen , Küchenmädchen , Kellner -
und Kochlehrlinge .

Stellen suchen :
Krankenpfleger und Desinfektor mit guten

Zeugniflen , Gewerbsgehrlsen für alle Berufe ,
Kriegsbeschädigte , gelernte und ungelernte Ar -
beiter in großer Anzahl . 141

Lehrlinge für verschiedene Berufe .

Waffer -, GaS . und Strompreise .
Gemäß des Stadtratsbeschlusses vom 13. Ja -

nuar 1922 werden die Waffer -, Gas - und
Strompreise mit Wirkung von der Aufnahme
der Mefferstände Ende Dezember/Anfang Ja
nuar ab wie folgt festgesetzt :

Waffer je Kubikmeter 1 .50 JL
Gas je Kubikmeter 3 .50 „
Lichtstrom je Kivst. 8 .— „
Kraftstrom je Kwst . 3 .50 ..

BetriebSamt Baden - Baden .

140

Iahrela«s»

dad« ich durch Sedrauch von Odermeyer 'S Medizinal .
beseitigt,'

w- in D- Zur Nachdcddlg. ist fmufSTtaU zu empstdi .flu tzade» in allen Avotb » Droaertenu. Aariümcrie»

nachdem di»
datz. alle and .
angewandt-^Mittet ver- “- " - - . r

Mehrere tüchtige

Dreher
und

Revolierdreher
für sofort gesucht

Arnold Biber A.-Q.
Durlach [io48

Bruchsa ler Aßtzeigen. -
Karken-Ausgabe

am SamStag , den 1 « . Januar 1822 , von 8 bis
12 Uhr vormittags an die Bnchiiabcn V bis einschl. Z .

Am Montag , den 16. Januar 1922, KartenauS -
gäbe an diejenigen Bersorgungsberechtigten , die ver¬
säumt haben , ihre Karten rechtzeitig abzuholen , im

B ruchsal , den 13. Januar 1922. / £ * ■
Lommunalverdaud Bruchsal - Stadt . ..

'. fls-
'
J

KartrnauSgabesteüe .
'

Konsumverein für Bruchsal u. Umgeg.
eingetr . Geuossensch . mit beschr . Haftpflicht .*

GiOsstes Kolonialwaren - Geschält am
Platze . — Eigene Sparkasse . — Ver-
kaut nur an Mitglieder. — 80 % der
Bruchsaler Bevölkerung Mitglied des
Konsum - Vei eins. — Geschäftsanteil r

200 Mark . — Eintritt 1 Mark. [1045

^ lllllllilllllliflllllfllllllllilllllllllllllilillllllllllllllllllllllllllllllllll

Arbeiter - Tum - nnd
1 w Sportverein Bruchsal.

Am Sonntag , den 15 . Januar ,abends 6 jJbr , findet im Saale zum i
„ Bürgerhol “ unsere diesjährige

; mit Gabenverlosung u. darauf folgendemIV Tanz 'VI statt.
§| Wir laden unsere verehrst Mitglieder= sowie die gesamte Arbeiterschaft Bruch-
= sais freundlichst ein und bitten um regenS Zuspruch . [1046

Der Turnrat .
^ iiiiniiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiii

Unsere Lerer und Leserinnen
r s

werden gebeten, bet ihren
Einkäufen in erster Linie
sich \mf die Inserate
unseres Blattes zu berufen'
und zu berücksichtigen die

Inserenten des Vslhrlrenntz
StMewMe » «11611- II HMlShme-
Oberhemden Leibwäsche U M6I16H.

Karlsruhe :
BemhardstraQe 8
Kaiserstraße 34 u . 243
Gerwigstraße 30
Amallenstraße 16

Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32
Augustastraße 13
Schillerstraße 18
Kaiserallee 37

Gabelsbergerstraße 1Rheinstraße 18.
Durlach :
Hauptstraße 15.

Ii
m 1
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inMmU
Vom 11 . bis 21 . Januar

Einige Beispiele :

Kleiderstoffe
Schotten , doppeltbreit . Meter Mk . 27 . 44.
Cheviot , venchiedene Farben . Meter Mk . 35 . — 45.
Mantelflausch , 130 cm breit . Meter Mk . 85. — 135
Herrenstoffe . . . - . Meter Mk . 90. —

Damen-Konfektion
Wintermäntel . Mk . 150.- 190.- 245.- 290 .-
Strickjacken Mk . 95.— 190.— BacKfischKostüme Mk . 350 -
Tanzkleider i» Voile , tüu , Seide Mk . 245.- 315.- 425.- 500.-

W. Boiänder Äs ,

Pfänder Versteigerung .
AmMittwoch , Den 18 .

Januar 1022 , vorm ,
von o Uhr o>t , findet
im Bersteigerungslokal des
Leihhauses , Schwanen «

. straffe <>, 2. Stock , die
öffentliche Brrsteige -
rnnn der verfallenen
Pfänder Rr . 1202 » bis
mit Rr . 10 545 gegen
Barzahlung galt . — Das
Berficigerungstokal wird
eine halbe Stunde vor
Bersteigerungsbeginn ge¬
öffnet . 132

Die Kaffe bleibt am
BersteigerungStage ge¬
schloffen.

Karlsruhe , 14. Jan . 1922.
Stiidt . Pfandleihkaffe .

m
5

Schlafzimmer
Speisezimmer
Wohnzimmer
Herrenzimmer
Polsterwaren
Einzelmöbel
Küchen , Betten

nsw.

B. StecheimacSier
Karlsruhe, Kaiserstr. 62 Mm Marktplatz. Gegr . 1912

fsriaol
90

Wiedar-
nr -

Miter
aad

Priratfl .

Frankonia
Sportplatz an d
llurlacher Allee

Lokal : Burghof
Telefon Nr . 2894 .

Samstag , 14 . Januar , abends 8 Uhr
im „Bargtaoi “

Ordentliche Generalversammlung .
Sonntag , 15 . Jannar , nachm . ' /zS Uhr

Liga - Spiel
i ■ nii n . i •

Abends gemütliches Beisammensein
im „Burghof “ . 2183

falast 'Theafer
Herrenstrasse .

flir Ab heule ! "MW
Deutschlands herniimtcster Sensation «- und

Charakter -Darsteller

Harry Piel
ln seinem neuesten Werk

I »«

Romantisch -sensationelles Abenteuer eines Eigenenvon Lothar Knud Fredrik in 7 Akten .
Dieses Werk , eines der größten d :eser Art , bringtSensationen , wie sie nie im Film gezeigt wurdenund wunderbare Aufnahmen aus allen Teilen der Welt

W elt -Ki Fl O, Kaiserstr . 133.
Per Orlglnal -Amer . kaner -Abentenrersolilager

Der Zirknsköaig ,
Der BasseraS Im ZMs Klag . \Zweite

Episode :

Das tai man Hierzulande nicht. Urgelung . Lustspiel
ln zwei Akten .

G nkelelim
laust und (M t ysi pe>
zahlt bis tLlt . ' Pfd .

W. Kaier
Nuitsstr . 14 $fr

ileiüDf, Schuhe,
Wüsche re . kaust ffetS zu

höchsten Preiie « ^

S . Arew . WM ,
Effcnweinüraue . i

MMWu
aufgcarbeitet , sowie neu
anaefertigt . Kämmerer ,
Wdhcimi . raffe 3b « ?,

Ui ' "
tsctin. Letiranstal:

(SlaaiotechniUtim ) .
Das Somme ’ - SemesW 1922 beginnt am

Montag , den 27. Mäiz , vormittags 8 Uhr . Die
Anmeldungen sind bis längstens 31 . Januar
>922 einzureichen . [ 1044

Alles hähere ist aus dem Programm , das
ge ren E nsen , lung von Mk. 1 .50 von der Kanzlei
erhoben werden kann , ersichtlich .

Der Direktor .

Residenz -
Lichtspiele

Waldstraße 30 Telephon 5111
Von Samstag , den 14 . bis einschliesel . I

Dienstag , den 17. Januar 1922

Dia Abenteuarinv . Monte Carlo

MisMiiii
— 6 Akte — | | |In der Hauptrolle :

ELLEN RICHTER “
Eduard von Wintersfein

Hermann Picha , Magnus Stifter
Die Aufnahmen wurden auf einer
Expedition gemacht , die über
Basel , St . Gotthardt , Mailand , iGenua , Gibraltar , Monte Carlo ,Madrid , Tours , und Paris führte .

Ais der Sammelmappi der Universal.

HamilGSirill
Uejllcne Schriftart für kaufm . o. prli Zwaik «)

Beginn neuer Kurse :
| Montau , den 10 . Jannar , a“
von vormlUlags « Uhr bla abends 9 Uhr ,

I wie der Scnüler Zeit hat .
' Fachnchrelbschule Bf Q , IA I, Lesslng -

tDr Jede « Alten # • vHvKi stralte 78 .

resthalis Karlsruhe .
M ionntag , 15. Jan. 1922, nachm. 4 Uhr m
gH EinmaligesGastspiel der BrOder W

Rio u. Ferj Gebhardt
Mitwirkende : 21501

Fritz llö ' zer , Heldentenor
Harmon >e - Orchester .

fhbeiiskmttuLebensfrpude
erharren ugeben

fodesäeiyer•
[ Verba '

aWurm
Aerztlich
empfohlenAOOCO

Jn Apotheken . Auft/fnmfsschrifl gratis.
In Karlsruhe : Hnf - Ap >the l<e . '' airerscr . 201 .

Voranzeige :
ab Mittwoch , den 18. Januqr 1922

Oie Belteigrätin vom
Kurlürsfendamm

i Das Mädchen ans der dnnklen Gasse I
Qrosstadtbild in 6 Akten v. H. Oitmanu [

ln der Hauptrolle : Lee Parry

Brich Sühler
Bankgeschäft

Krenzstrasse 4 , am Marktplatz
empfiehlt sich zur
Auslührung von

Bank - Geschälten jeder Art
zu den Sätzen .

Konto -Korrent - und Scheckverkehr .
An - und Verkauf in - und ausländischer

Wertpapiere , Coupons and Nuten .
K urz Ir is ti o e D ar !e h en gegenSic h erh eit .
An -, und Verkauf von in- und aus¬
ländischen Wertpapieren , Geldsorien

und Coupons .
Devisen -Verkehr .

Fachmännische Auskunft u. Beratung
in allen Geldangelegenheiten , ««oo

Kartenvorverkauf bei Frtt * Müller , ]Musikalienhandlung , u . Stadtgarten¬
einnehmer Brenner .

Rest. z. Eichbanm
r .

‘.7 Cabarett
Eigene Schlachtung

Schönes Nebenzimmer für Vereine
2290 Friede . Tnlmon l ’Armfic .

iilillililillllllli ]

zu verleihen .
VuMngs Aachfolger

Gasthaus zum „Laub " (Nebenzimmer )
Kaiserstrahe 1 « . 2186 Halbe Preise.
XXXXXXXXXXXXXX
2 Tüchtige selbständig« im ^
x möbtlscMtlner X
jj Zuschneider *
jg für bessere Möbel und Bauarbeiten ^
M sofort gesucht. jg

jl JVIarhftabler & Barth
H Karlsruhe , Karlstr. 67 . nxxxxxx x x xxxxxx

I

Besanguereln u.
Dauer uon Junker & nun.

Wir laden unsere werten Mitglieder
sowie Freunde und Gönner nebst
Familienangehörigen zu der am

Sonntag , den 15 . Januar 1922
im grossen Saale des „ Kühlen Krug "
stattfindeuden 2190

ergebenst ein und bitten um zahlreichen
Besuch . 2190

Beginn : Kinderfeier mit Besche¬
rung nachmittags punkt 3 Uhr ,Vereinsfeier m . ausgewählt . Programm
abends punkt 7 “ Uhr . — Ende 2 Uhr .

Tanz — Gabenverlosung.
Eintrittspreis für alle Personen

ä Mk. 2. — ; Angehörige von Mit¬
glieder haben freien Zutritt .

Der Vorstand .
Voranzeige : Die General ’

Versammlung findet nicht, wie be¬
reits durch Kundscbi eiben bekannt
gegeben , am 28. Januar , sondern erst

I
Ii

1
^ o ^ cuoU ) a >u « :>• uouuoij ovuuoiu oio « m

^ am4 .Februarl922,abends8Uhr statt |

1 Spiel- 11. MusilMrein Zmmerlustig
1

* vjfMtt* u. jriu|uiuticui ^ iumiuu |ug *
*

Zu der am Sonntag , den 15 . Jannar ,
nachmittags Punkt Uhr , im Saalba « ,
Bottesaueritrage stattfindend «n 2805

WeihNchlsseiek
Z laden wir unsere verehrten Mitglieder , sowie
I Freunde und Gönner de» Vereins freund»

J
lichst ein. Der Borstand.

« >i a » O

Bad . Landestheater .
Samstag , den 14. Januar 7 —9 >/« Ubr . Mk. 25 .—

Th .-Uexn . B .V .B . No . 301—800
Frauenkenner .

Sonntag , den 15. Januar
Landestheater.

5 bis nach 10 Uhr . jt .55.
Die Meistersinger

von Nürnberg .

133

Konzerthaus.
7—geg . 10 Uhr. M 21 .50

Llselotl von dar Pfalz .
Konzerthaus

Badische
Ziichtspiele

für Schale and Volksbildung.
Samstag , den 14 . and Montag , den
16 . Januar finden keine Vorlührangen

statt * 2189

HEleve
Hnrdifttatze

Nettester Gasthos am Platze. — Bekannt prima Küche t
Mittag und Abendtljch sAbonnement) . — DinerS und
HochzeltS -ArrangementS werden prompt ausgesührt
ff. Biere , naturreine « Weine . — Schöne Neben¬
zimmer für Vereine, Klubs , Unterhaltungen usw

CasS mit Konditorei . — Reelle Bedienung .
Um geneigten Zuspruch bittet 2186

ßrubmiiilcr und Trau. !
Gut und billig essen und trinken Sie

„« ebftsek"
LckeKaiseralleeu . Uhlandstr ., Haltestelle Dorkstr.

Schrempp —Printz -Biere . Reine Weine .
Eigene Schlachtung

lä. Wurstwaren . ß
VW" Konzert. "Mg K. Lchmid.

Wkitrr!Werbet für den
«Vslkssrennd .i

i
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